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o
DER OBERBÜRqERMEISTER DER STADT DORTMVND

Grußwort im Mai 1995

Vor 100 Jahren erfaßte die Fußballwetle, die von England ins Ruhrgebiet rollte, auch die
Dortmunder Bevölkerung. Schon 1899 hieß es in der Dortmunder Zeitung: "Zu den schönsten
und erfrischendsten dieser Art Spiele gehört unzweifelhaft das Fußballspiel, und ist seine
Pflege daher eine wohlberechtigte ."

Der Dortmunder Fußball-Club, der heute zum TSC Eintracht 1848/95 Dortmund gehört, hat
an dieser Einschätzung als Verein der ersten Stunde einen großen Anteil. Zum Jubiläum
gratuliere ich allen Vereinsmitgliedem sehr herzlich.

Dem Pionier folgten viele weitere Vereine, und heute zieht sich die Begeisterung für "König Fußball" in unserer
Stadt durch alle Altersstufen und Bevölkerungsschichten. Da wundert es kaum, daß Fußball inzwischen zur mit
gliederstärksten Sportart in Dortmund geworden ist, die viele Familien am Samstag oder Sonntag zum Fußball
feld hinauszieht - zu einer Art FamiHenausflug.

Ich bin sicher, daß der TSC Eintracht in seiner "Vereinsfamilie" auch in Zukunft das Fußballspiel pflegen und den
Ball rollen lassen wird. Dazu wünsche ich allen Mitgliedern weiterhin viel Freude am Spiel mit dem runden Leder
und viele Siege, die sich so wie in einem Spielbericht von 1900 darstellen können:

Zunächst "blieb das Spiel während der ersten halben Stunde völlig unentschieden, bis es endlich dem geschlos
senen Vorgehen der Dortmunder Stürmerkette gelang, den Ball durch das feindliche Tor zu senden. Dieses wie
derholte sich dann vor Ablauf der ersten Spielzeit noch ein zweites und drittes Mal."

1V~ {L/"'v\.. ~ \.

Günter Samtlebe
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"100 Jahre Arbeit im Gewande der Freude"

Unter dieser Überschrift erschien die Festzeitschrift zum 1OO-jährigen Bestehen des TuS Eintracht
von 1848. Nun blicken wir heute auf 100 Jahre Fu ßball in Dortmund zurück. Auch diese Zeit war mit
viel Arbeit behaftet, begleitet von Höhen und Tiefen. Der Einsatz aller Beteiligten wurde jedoch durch
viel Freude an der Sache entschädigt. An dieser Stelle ist ein besonderer Dank an all diejenigen ge
richtet, die mit aufopferungsvollem Engagement die Ausübung des Sportes Überhaupt ermöglichen.
Sie können mit Recht stolz auf ihre Arbeit sein.

Die Zeiten haben sich jedoch geändert. Es wird immer schwieriger, ehrenamtliche Helfer zu finden.
Wir sollten jedoch zuversichtlich nach vorne schauen, um der Jugend in unserer Eintracht das zu
erhalten, was unvergänglich bleibt, die Freude am Spiel.

100 Jahre Fußball in Dortmund, im ältesten und zugleich größten Sportverein der Region - das sind
Superlative, die zusammenpassen. Der Fußballsport wird auch im zweiten Jahrhundert seines Be
stehens in unserer Solidargemeinschaft einen angemessenen Stellenwert haben.

Turn- u. Sport..Club Eintracht von 1848/95

Korporation zu Dortmund

Michael Krause
Vorsitzender des Präsidiums

-



8

-r-waCKI RU GE
GmbH

Unfallreparaturen Fahrzeug - Beschriftungen Ra menrichtba k

Pekingstraße 100
44263 Dortmund (Schüren)

Tel.: 0231 .. 42 00 19/ 42 00 93
Fax: 02 31 .. 42 28 89



9

Der erste Dortmunder Fußballverein
Die Geschichte des Dortmunder Sport-Club von 1895

Wer sich mit den Anfängen des Fußballsports in Dort
mund beschäftigt, kommt an den 95em nicht vorbei.
Es soll im Jahre 1890 gewesen sein (Dortmund hatte
damals 93.000 Einwohner), als zum ersten Mal bei den
jeden Mittwochnachmittag 'm Sommer stattfindenden
Tumspielen auf dem SChulhof des Realgymnasiums an
der Luisenstraße (später Bismarck-Realgymnasium
benannt, dessen Tradition heute vom Max-Planck-Gym
nasium fortgesetzt wird) das Fußballspiel in Dortmund
ausgeübt wurde.

Es war selbstverständlich nicht das, was wir uns heute
darunter vorstellen. Es gab keine Regeln und noch kei
ne Taktik; es war nichts anderes als ein "KIOten". Als
Kampfspiel aber fand es seine Anhänger unter den
SChülern, wenn es auch nur wenige waren.

Tertianer kickten auf dem Schulhof

Vom Schulhof mußte es aber verschwinden, denn Fuß
ball fand nicht die Duldung der Lehrer. Sie waren dem
"Deutschen Turnen'" verhaftet und hielten, wie auch die
meisten Eltern. nichts von dem neumodischen "engli
schen" Spiel. Das ging soweit, daß die Schüler noch
über die Jahrhundertwende hinaus gezwungen waren,
unter fingierten Namen zu spielen, um der Bestrafung
durch die Schule und durch die Väter zu entgehen.

So mußte z. B. der Schüler Jullus Kaessmann, der sich
nach seInem Studium als Rechtsanwalt niederließ und
sich in Dortmund und weit darüber hinaus als Strafver
teidiger einen großen Namen machte - er war der On
kel des verstorbenen Dr. ouo Kaesmann - unter dem

Pseudonym Caesar die Wettkämpfe im Fu ßball und in
der von den Fußballern betriebenen Leichtathletik aus·
tragen.

Wie verpOnt der Fußballsport damals war, macht am
besten deutlich, daß er Schriften hinnehmen mußte,
worin u. a. wie folgt zu lesen stand:

"(Planek 1898) ... Wollen wir unsere Mißachtung und
Verachtung Ausdruck verleihen. dann stoßen wir das
Ding, was wir gering schätzen, mit dem fuß beiseite.
Wir geben dem bissigen K6ter einen Tritt mit dem Fuß.
Dieses Hundetrdts halber, der beim Fußballspiel eine
so große Rolle spielt. dann aber wegen der vorgebeug
ten erbärmlichen Haffung, in welcher die Spieler dem
Ballentgegen- und nacheilen. verabscheue ich das Fuß
baI/spiel . . ."

Solche von einem damals ernsthaften Jugenderzieher
entwickelte Charakterisierung des Fußballspiels ent
sprach unzweifelhaft der allgemeinen Auffassung um
die Jahrhundertwende. Und in diese Zeit fiel der Ge
burtstag des DSC 95!

Nich1achtend der Anfeindungen. trotz aller Strafen, die
Ihnen, den heimlich Fußballbesessenen, seitens der
Lehrer und der Vater drohten, schlossen sich am 10.
Mai 1895 sechzehn junge Männer, vorwiegend ehema
lige SchOler des Realgymnasiums. die in oder nach ih
rer Schulzeit heimlich auf irgendeiner Weide außerhalb
der Wälle wieder "geklütet" hatten, zum ersten Dort·
munder Fußball-Club (DFC) zusammen. Am 5. Juli war
zum ersten Mal in der örtlichen Presse von der Exi
stenz dieses Fußballclubs zu lesen.
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/n den Gründungsjahren schon "Loka/derbys" gegen Schalke
Erste Fußbalf-Wettspiele auf westfälischem Boden

Noch im Gründungsjahr konnte das erste Wettspiel
ausgetragen werden, und zwar gegen eine heimlich
spielende Mannschaft des Realgymnasiums. Es wurde
1 : 0 gewonnen. Das Jahr 1896 brachte sogar schon
drei Wettspiele, davon zwei gegen den Verein Spiel- u.
Sport Schalke 1896 und eines gegen den Fußballclub
Solingen.

Das nachweislich erste Fußball-Wettspiel auf westfäli
schem Boden hat im Mai 1896 in Schalke zwischen dem
Fe Dortmund und dem dort ansässigen SuS 96 statt
gefunden.

Fußballschuhe waren Luxus

Über dieses Spiel ist in der Festschrift" 25 Jahre DFB"
folgendes zu lesen:

Einige Spieler - welch ein unerhörter Luxus! - trugen
gar schon Fußballstiefef./lm Anschluß an dieses für den
westfälischen Fußballsport bemerkenswerte Ereignis
wurde eine Aufnahme gemacht, welche die Primitivität,
aberauch die bescheidenen Ansprüche recht augenfäl
lig charakterisiert.

Ein großer Teil der heutigen Sportler wünscht sicherlich
zu wissen, wie unsere Vorgänger gekleidet waren. In
einem Wort kann man das ausdrücken "grotesk"! Die
"alten Schalker" trugen als Sportkleidung ein weißes
Hemd mit einer von der rechten Schulterzur linken Hüf
te reichenden Schärpe. Unten herum sahen sie, mit Aus
nahme derjenigen, die sich schon zu Fußballschuhen
verstiegen hatten, recht "zivilistisch" aus. Den Hut ließ
man nichtgerne vom Kopfe, und so ist es erklärlich, daß

die zurRede stehende Aufnahme einige Spielermitden
der damaligen Mode entsprechenden Hüten zeigt.

Die Dortmunder waren schon weiter! Als besondere
"Kanonen" brachten sie einige Ausländer ins Feld, die
ihnen bereits die Grundbegrifffe des Fußballs beige
bracht hatten. Selbstverständlich bezogen die Schalker
Neulinge eine - wie man heute sagt - Riesenpackung!

Über das Spiel in Solingen erscheint erstmalig ein Be
richt in einer Dortmunder Zeitung (Dortmunder Anzei
ger vom 22.10.1896), der etwa 50 Zeilen umfaßt. Hier
einige Passagen:

"Außer der bestimmten Mannschaft der beiden Clubs
und vielen Mitgliedern waren viele Männlein und Weib
lein trotz des strömenden Regens eigens aus Solingen
und Umgebung gekommen, um dem so herrlichen und
interessanten Fußballspiel zuschauen zu können.

Die Gegner sind "Feinde"

Die aufdem Spielplatz erschienenen Dortmunder erwar
ben sich durch ihr schmuckes Aussehen undgutes Spie
len gleich die Sympathien des Publikums . .. Manchem
unserer Blauweißen mag das Herz in der Brust geklopft
haben, als er sich dem Feinde gegenüberstellen muß
te, aber nach dem Wahlspruch" Frisch gewagt ist halb
gewonnen" zog man mutig in den Kampf.

Fortuna aber schien dem SFV nicht holdsein zu wollen.
denn kurz vor der Pause wollte ein unglücklicherZufall,
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Geringe Zuschauerresonanz im Rückspiel gegen Schalke
Dortmund sch/~gt Schalke 5 : 1

daß ein Dortmunder Spieler den Ball durch das eigene
Tor stieß. Durch diesen Verlust ermutigt, legten sich
unsere blauweiBen Jungs in der zweiten Spielhälfte mit
alJer Macht ins Zeug, und es gelang ihnen auch im hei
ßen Ringen, dank des wirklich guten Zusammenspiels,
den Ball zweimal durch das feindliche Tor zu treiben
und so als Sieger aus dem Kampfe hervorzugehen."

Das ROckspiel gegen den Schalker Fußball-Club fand,
wie die nachstehende Annonce zeigt, am 29. Novem
ber 1896 in Dortmund statt.

•••••••••••••••
~tttfJaa:=~tttf~iel

ClUI {öonnlaß. bell ~9. b. !l1If3.• !J1alf}lIl. a'1t U~r
'l1lilcll'. 11m .6d1all!t (ju~baCl.ll!lIb· Imll km .~OrlJllltll~

6-"r." a~r lltlll ••e. -,fM••,..·.•••••••••
Einen Tag zuvor erschien unter der Rubrik "Vereins-Nach
richten" in der Dortmunder Zeitung eine Fußball-Vorschau
auf das Spiel gegen Schalke mit folgendem Text:

Fußballmatch: Wie wir aus der in der heutigen Nummer
befindlichen Annonce des "D_F.C_" ersehen. steht der
selbe bei trockenem Wetter am Sonntag auf dem
"Schützenhofe" in einem Wettspiel dem "Schalker Fuß
ball-Club"gegenüber.

Diese Spiel verspricht ein äußerst interessantes zu wer
den und wir hoffen über dasselbe fOr unsere Dortmun
der ebenso günstig berichten zu können, wie wir es im
Oktober über den Solinger Kampf konnten, aus dem
die jugendliche Schar des D. F. C. mit Ruhm bedeckt als
Siegerhervorging. Wir wünschen dem D. F. C viel Glück.
Auf am Sonntag zum "Schützenhof",

Über dieses Spiel stand in der Sonntagsausgabe der
Dortmunder Zeitung am 06.12.1896 folgender Bericht:

Fußball: Am Sonntag, dem 29. November. standen sich
auf dem Schützenhofe in einem FußbaJlwenspiele der
Dortrnunder F: C. und der Schalker F. C. gegenüber.
Das Spielgestaltete sich. wie auch zu erwarten war, zu
einem äußerst interessanten_ Es begann um 3 Uhr.
Von beiden Seiten wurde recht wacker, trotzdes schlech
ten, unebenen Bodens, gespielt undgelang es den Dort
mundern, vor der Pause nur einmal den Ball durch das
Heiligtum der Schalker zu treten. Nach der Pause ge
lang es ihnen, trotz heftiger Gegenwehr der Schalker,
das Leder noch v/ermal durch das feindliche Thor zu
treten, w~hrend es die Feinde nureinmal vermochten, so
daß am SChlusse des Spiels der D_ F.. C. dank seiner
guten Leistungen, als Sieger mit 5 : 1aus dem friedli
chen Kampfe hervorgehen konnte.

Es waren nicht viele Zuschauer erschienen, da das
bischen Kälte wohl die meisten abgehalten hatte, ihre
wertvollen Nasen dem Winde auszusetzen und lieber
hinter dem Ofen zu wärmen.

Alle Erschienenen bekundeten einstimmig, von undganz
befriedigt zu sein von den schmucken Spielern. Wir
wollen hoffen, daß unsern Mitbürgern allmählich das
Interesse für ihre Gesundheit und für den die Gesundheit
erhaltenden Sport wach wird. wir können denselben im
mer nurzurufen:

"Auf In die herrliche, freie Gottesnatur!"
Auf ein frOhliches WIedersehn Im Januar in SChalke.
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Krach und Stagnation beim D. F. C
Walter Sanß begeistert die "Übriggebliebenen"

Nach den erfreulichen Anfängen brachte das Jahr 1897
den ersten Krach im Verein. Die daraus resultierende
Stagnation dauerte bis 1899, als ein Karl Lüdecke aus
Berlin nach Dortmund kam, um hier an der höheren
Maschinenbauschule seine Ausbildung zu vollenden.

Wie der Zufall es so wollte, fand er ein möbliertes Zim
mer bei der Familie San ß. Durch den Kontakt mit Walter
Sanß, der sich bis dahin gar nicht dem Fußballsport,
sondern dem Radsport verschrieben hatte und Zeitlebens
den Spitznamen "Flieger" (wegen seiner Sprinterfolge
sowohl auf der Zement- als auch auf der Aschenbahn)
nicht verlor, kam er mit den vom D. F. C. Übriggebliebe
nen zusammen.

"Flieger" Sanß nimmt
den Spielbetrieb wieder auf

Er konnte sie erneut begeistern, und mit insgesamt elf
Mann nahm man den Spielbetrieb wieder auf.

Schon 1895 hatten sich in Deutschland einige Fußball
vereine aufgetan, und weitere wurden noch vor der Jahr
hundertwende gegründet. Es gab auch einige Regional
verbände für den Fußballsport, allerdings noch keinen
in Westfalen. So schloß sich das kleine Häuflein des
Dortmunder F. C. am 10. November 1899 dem damali
gen Rheinischen Spielverband an.

Daß außerhalb Dortmunds der Fußballsport schon wei
tergekommen war, geht aus einem Brief hervor, den
Waller Lüdecke im Jahre 1955 dem Dortmunder Sport
Club zu seinem GO-jährigen Vereinsjubiläum schrieb und
alte Erinnerungen wach werden ließ:

"... Ich weifte als junger Fußballspieler des Berliner Fe
Preußen zum Studium in Dortround auf der damaligen
höheren Königlichen Maschinenbauschule und wohnte bei
der Familie Sanß. Während des Studiums wollte ich ei·
gentlich meine Fußbaffschuhe ruhen lassen. Es gelang
mir nicht.

Beim Zuschauen eines Spiels des damaligen Essener
Sportvereins war es.vorbei, und ich bat die Essener (.I),
beim nächsten Spiel einmal mittun zu dürfen. Da ich et
was von der Sache verstand, wurde ich nun sonntäglich
nicht nurvon den Essenern (es hatte sich schnell in West
falen herumgesprochen), sondern von mehreren Verei
nen beansprucht.

Ich erfuhr von Walter Sanß, daß in Dortmund auch mal
ein Fußballklub bestanden habe, der aus Mangel an
Interesse auseinandergefalfen sei. Ich konnte Walter
Sanß beeinflussen, mit mirzusammen diesen Klub wie
der aufleben zu lassen.

Im Lokal der Witwe Wenker, Wißstr. 34a, trommelten
wir die ehemaligen Mitglieder zusammen und began
nen wieder mit dem Spiel. Sanß selbsthatte bisher nicht
Fußbaffgespielt, entpuppte sich aber, da er in Dortmund
sehr bekannt war, als ausgezeichneter "Organisator':
während ich mich hauptsächlich den Spielern als "Trai
ner" widmete.

Sportplatz" Funkenburg "

Sanß brachte es fertig, daß wir als Spielplatz die
"Funkenburg" erhielten, ein mit scheußlichen Gras
hubbeln bewachsenes Feld. Das war immerhin besser
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Meisterschaftsspiele werden eingeführt

Es wurden erhebliche Anstrengungen und Aufwendun
gen zur entsprechenden Herrichtung des Platzes an der
Hobertsburg gemacht. Am 31. Januar 1904 wurde der
Platz neu eingeweiht. Damit begann die erste Auslands
beziehung des Vereins: Es wurde als Spielgegner der FC
Twente aus Enschede verpflichtet und mit einer Niederla
ge nach Hause geschickt. In diesem Jahr wurde auch
mit dem Ballspielverein 04 ein weiterer Fußballverein in
Dortmund gegründet, der ein starker Konkurrent für den
D. F. C. wurde.

Wie bereits erwähnt, gab es schon vor 1900 einige re
gionale FußbaJlverbände; aber erst in diesem Jahrwurde
der Deutsche Fußballverband in Leipzig von Vertretern
aus 86 Vereinen ins Leben gerufen.

Ab 1902 wurden Meisterschaftsspiele eingeführt, damit
der notwendige Schwung in den Spielbetrieb kam. Lei
der konnte der Chronist nichts darüber auffinden, wer
gegen wen mit welchem Ergebnis gespielt hat. Hem
mend wirkte sich zu dieser Zeit das Fehlen eines geeig
neten Spielfeldes aus.

Anm kun : Oie Hobef1sburg lag am Ende derSChOtzenstra.ße zu Be
ginndes Frec:lenbaumer Waldes.

Turner lehnen Fußball ab

AufGrund meiner Freundschaft mit GottfriedHinze. dem
spateren langjahrigen Vorsitzenden und Ehrenvorsitzen
den des Deutschen Fußball-Bundes, habe ich mich auch
für seinen Verein, den Duisburger Spiefverein - damals
war das Spielen für mehrere Vereine nicht unüblich 
betatigt. Mit ihm zusammen haben wir erst mal Flach
paß und richtiges Kombinationsspiel eingeführt.

Flachpaß und Kombinationsspiel werden eingeführt
Der Deutsche Fußballverband wird 1900 in Leipzig gegriJndet

als gar kein Platz. Den Vorsitz führte "Flieger" Sanß. hatte, übernahm man das Schlagball- u. Faustballspiel.
später, wenn ich nicht irre,der kürzlich verstorbene Albert Ein schöner Erfolg für die Idee des Spielbetriebes im
Könitzer. Freien war das am 2. September 1900 auf der Wiese

an der "Hobertsburg" stattgefundene erste gemeinsa
me Sportfest. Alle Spiele wurden dort vorgeführt. Die Ver
anstattung ha", das Interesse für Spiele an der freien Luft
zu wecken.

Im Oktober 1900, nach bestandenem Examen, habe ich
Dortmund und den Club verlassen müssen, nahm un
gern Abschied von meinen Kameraden und dem herr
lichen Dortmunder BIer . .. /"

ObWOhl die Turner den Fußball für sich zunächst noch
ablehnten, bestanden doch Vereinsbeziehungen zum
D. F. C. Eine engere Bindung hatte man zum Turnklub,
der 1922 mit in der heutigen "Dortmunder Turngemeinde
von 1873" aufging. Vom Turnklub, der damals schon
den regelmäßigen Spielbetrieb im Freien aufgenommen

Solange ich in Dortmund weilte, habe ich stets gerne
für den Club gespielt und ihm so manches Spielgewin
nen helfen. Wir gewannen gegen die Maschinenbau
schule Hagen, gegen den Spiel- u. Sportclub Schalke
sogarsehrhoch, gegenden DuisburgerFußballclub 3 : 0
und 5 : O. gegen den Essener Sportverein unentschie
den 1 : ,. In Köln, auf der Mülheimer Heide, mußte ich
für Essen und Dortmund spielen.
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Walter Sanß wird Geschäftsführer des DFB
Der D.F.C. leistet Pionierarbeit - Eigene Platzanlage

Im Jahr zuvor war im "Evangelischen Verein junger
Männer des westlichen Stadtbezirks" eine Fußballab
teilung aufgemacht worden, aus der dann der VfB ent
stand, der das GrOndungsjahr 1897des Jünglingsvereins
übernahm, Er ist einer der beiden Traditionsvereine des
früheren "VfB Alemannia von 1897" (heute: SC Dort
mund 97/08).

DFB-Bundestag wählt Walter Sanß

1905 feierte der 0, F,C. sein 1O-jähriges Bestehen unter
Beteiligung zahlreicher Vereine. In diesem Jahr wurde
der Rheinisch-Westfälische Spielverband gegründet und
löste damit den Rheinischen Spielverband ab. Er wur
de in Bezirke eingeteilt. Der Bezirk, zu dem Dortmund
gehörte, bekam als Geschäftsführer das DFC-Mitglied
Moritz Wilkens. Der Verband trat dem Deutschen Fuß
ballverband bei, der 1905 seinen Bundestag in Köln
abhielt.

Auf diesem Bundestag wurde Walter Sanß zum Bundes
geschäftsführergewähtt. Diese Stellung entsprach damals
der des heutigen Generalsekretärs des DFB. Die Beru
fung dieser beiden fachkundigen Funktionäre in die Füh
rungsgremien der Fußballverbände erfOllte den Ver
ein mit Stolz im Jubiläumsjahr.

Bis zum ersten Weltkrieg tat sich viel In Dortmund auf
Grund der Pionierarbeit des D.F.C. Der VfB 97 und der
BV 04 wurden bereits erwähnt. Weitere Gründungen
von Fußball- u. Sportvereinen folgten in schneller Fol
ge, wie die Gründungszahlen ab 1905 hinter dem Na
men vieler Dortmunder Vereine zeigen. Darunter befin
det sich auch der BV Borussia 09.

Obwohl der Platz an der Hobertsburg 1904 neu herge
richtet worden war, war sein Zustand doch nicht ideal.
Mehrere Wochen im Jahr war der Platz durch Kirmes·
veranstaltungen blockiert und eine Ausstellung für
Sanitäts- u. Rettungswesen benutzte lange Zeit den Platz
und verurteilte den Verein zur Untätigkeit. Vielleicht auch
dadurch bedingt, splitterte sich eine kleine Gruppe Fu ß·
baller ab und gründeten den Fußballverein Viktoria 06,
dessen Existenz aber nur kurzfristig war, Den Namen
übernahm später der 1908 gegründete Östliche Spiel
verein.

Trotz der unzureichenden Platzverhältnisse brachten die
Jahre 1906 und 1907 schöne Erfolge für die Fußballer.
Es trat sogar erstmalig eine "Alte-Herren-Mannschaft"
auf den Plan. Ferner gelang auch die seit Jahren ange
strebte Bildung einer Jugendmannschaft.

Eigene Sportplatzanlage

1908 war endlich die eigene Platzanlage da, und zwar
an der oberen Hohen Straße (jetzt Ardeystr.) hinter dem
Lokal Füssmann, dem späteren Parkrestaurant Flora.
Der Platz begann etwa 100 m westlich der Flora-Ten
nisplätze in Ost-West-Richtung.

Die Platzeinweihung fand am 24. Mai 1908 statt. Die Fuß
baller spielten gegen den Enscheder Football-Club und
den Sportverein Wilhelmshaven, leider mit geringem Er
folg. Dieser neue Sportplatz, der Initiative des Vereins zu
verdanken, machte sich "bezahl!". Das drückte sich ein
mal in der Spielstärke der 1. Mannschaft aus. Gegner
aus Frankreich, England und Holland, aus Berlin, Leipzig,
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Übersichtskarte der Stadt Dortmund aus dem Jahre 1920
Bestand 200/05, ffd. -Nr. 6/4 - Stadtarchiv Dortmund
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Noch im selben Jahr, am 1. August, war AItona 93 zu
Gast: in dieser Mannschaft spiehe der unvergeßliche Adolf
Jäger als Mittelstürmer.Nach einem dramatischen Kampf
gewann Altona 5 :4. Diese sportliche Delikatesse ließen
sich über8.000 Zuschauer nicht entgehen.

Zum Ende des Jahre 1910 lag die Milgliederzahl bei
230 und zum 1.1.1911 erschien die erste Monatszeit·
schrift.

Unter den NeugrOndungen von Fußballvereinen in der
Zeit zwischen 1904 und 1910 war auch die GrOndung
des FC Union. Dieser Verein löste sich 1910 wieder auf
und schloß sich dem DFC an, was eine wesentliche
Verbesserung der Spielstärke bedeutete. Mit nur einem
Verlustpunkt Unterschied mußte man Gelsenkirchen 07
den Bezirksmeislertitel lassen.

Der erste Weltkrieg unterbricht das Vereins/eben
Fusion mit dem Ballspielverein 04

Köln und Düsseldorf waren in Dortmund zu Gast. Umge- Das erste groBe Sportereignis fand Pfingsten 1919slatt.
kehrt spielten die DFCer in arusset, Verviers und verschie- Der VfR Mannheim, damals eine derbekanntesten Mann-
denen Städten Hollands und Deutschlands. schaften in Deutschland, wurde 3 : 2 geschlagen. Im Mai

1920, dem Jahr des silbernem Vereinsjubiläums, veran
staltete der DSC eine großzügig angelegte Werbewoche
auf dem Mendesportplatz. Umrahmt von leichtathletischen
Wettkämpfen fanden die Fußballspiele gegen Werder
Bremen (1 : 2) und gegen Vitesse Arnheim (4 : 2) statt.

Durch diese Erfolge - bedingt durch die eigene Platzan
lage - war der Stadtverwaltung klar geworden, daß Sport
plätze eine zwingende Notwendigkeit sind. So wurde
hinter dem Westholz eine neue Anlage geschaffen, die
nach dem Mann benannt wurde, der die GrundstOcke
der Stadt für diesen Zweck geschenkt hatte: Der Mende
Spielplatz.

Am 13. Juli 1913 vereinigten sich der DFC 95 und der
Ballspielverein 04. Von diesem Tage an verschwindet
der Name DFC. Die Vereinigung nannte sich nun Dort
munder Sportvereinigung von 1895. Das Amt des er
sten Vorsitzenden übernahm Rechtsanwalt Hilger. Das
war das letz1e markante Ereignis vor dem ersten Welt
krieg.

Nach dem Krieg ging es in vollem Tempo vorwärts. Im
Jahre 1919 wird der Vereinsname durch Mitglieder
beschluß geändert In "Dortmunder Sport-Club von 1895".

Ruhrgaumeister 1921

Für das Spieljahr 1920/21 wurde ein Ruhrgau aus den
drei Kreisen Hellweg, Emscher und Niederrhein gebil
det. Der DSC wurde als Meister des Hellwegkreises bel
den anschließenden Spielen auch Ruhrgaumeister und
nahm damit an den Spielen um die westdeutsche Mei
sterschaft teil. Zur Vorbereitung auf diese Runde ver
pflichtete man die 1. Mannschaft von München 1860.

Am 25. Män fand das Spiel auch wieder auf dem Mende
spielplatz statt. 9.000 ZUschauer umsäumten den Platz
und sahen einen 3 : 1 Sieg der Münchener.

Inden Spielen umdie westdeutsche Meisterschaftwurde
der Westfatenmeister Preußen MOnster mit 4 : 2 be
siegt, man verlor gegen den Kölner Ballspiel-Club 1 : 2,
man spielte gegen den Duisburger Spielverein 2 : 2
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Ruhrgaumeister "ose 95"
Die Meistermannschaft

(Schiedrichter dieses Spiels war Dr. Pece Bauwens -spä
ter DFB-Präsident) und erreichte mit dem 1 : 1 gegen
den TuS Kassel den dritten Platz hinter dem DUisburger
Spielverein und dem Körner Ballspiel-Club. Die Spieler,
die diese hervorragenden Leistungen in den Jahren 1919
21 erbracht haben, waren:

Karl Hermann (Tor); Karl Dickei, Fritz Twente (in der Ver
teidigung); Franz Bauer, Ewald Bauer, Ernst Isenberg,
Franz Kaps (in der Läufereihe); Karl Roeber, Erich Pauli,
Heinz Reckersbrink, O1to Schilling, Hubert Dickei, Max
Reetz, Walter Schumann (im Sturm); Fritz Schlink (so
wohl als Läufer wie auch als Stürmer eingesetzt).

Die Ruhrgaumeisterelf von 1921
(von links) K. Dickei, Pauli, Bauer, Schling, Hermann, Trainer Wedde,

Retz, Twente, Reckersbrink, Schilling, H. Dickel u. Isenberg
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Im September 1926war noch einmal Hertha BSC zu Gast,
nachdem dieser Verein gerade bei den Spielen um die
Deutsche Meisterschaft hervorragend abgeschnitten hat
te und nur von der Spielvereinigung Fürth geschlagen
worden war. Auch diesmal gewann Hertha nur mit 4 :2.

Zwar wurden in Freundschaftsspielen noch beachtliche
Erfolge erzielt - so gegen Genua am 11.06.1922 mit 3 :3
in Anwesenheit von 8.000 Zuschauern -, aber als die
Meisterschaftsspiele mit ihren Härten begannen, ließ die
Mannschaft, in der bis zu acht gerade aus der Jugend
gekommene Spieler mitwirkten, erheblich nach. Am Ende
des Spieljahres 1921/22 konnte der Abstieg noch ver
mieden werden. 1923 kam Zuwachs von außen, darunter
der unermüdliche Franz Siebert. Der alte Kämpe Reckers
brink stellte sich wieder zur Verfügung, aber am wertvoll
sten war die Rückehr des schußgewaltigen "Cessy" Pauli.

DSC verliert Sportanlage für den Bau der "Kampfbahn Rote Erde"
Erstes Hallenfußball- Spiel in der Westfalenhalle

Die Mehrzahl der Spieler aus der Ruhrgaumeisterelf von teiligten sich die Spitzenkräfte Houben, Dr. Pelzer und
1921 waren älteren Jahrganges. Die hauptberuflichen Trai- Schüller und der Schlußpunkt der Veranstaltung war ein
ner, die sich der DSC aufgrund seiner guten finanziellen Hallenfußball-Spiel gegen Hertha BSC, das der Gast mn
Verhältnisse leisten konnte, forderten eine starke Ve~ün- 4 : 2 gewann.
gung der Mannschaft. Die Folge war, daß sich eine Rei
he der älteren ins "Privatleben" zurückzogen, so daß nur
noch Karl Dickei, Frnz Twente und Fritz Schlink vom
Stamm übrig blieben.

In den folgenden Jahren gab es zwar keinen Anstieg, aber
ein Halten des Niveaus und das Verbleiben in der hÖCh
sten Spielklasse. Einige Fußballergebnisse aus dieser
Zeit sollen noch erwähnt werden: Am8. August 1925 war
wiederum der VfR Mannheim in Dortmund zu Gast und
gewann gegen eine kombinierte Mannschaft DSC 95 und
BV Borussia 6 : 2.

In dieser Zeit war der DSC-Sportplatz westlich des Re
staurants "Flora" ein Opfer des Baues der "Kampfbahn
Rote Erde" geworden. Der Verein mußte auf andere Plät
ze ausweichen, insbesondere auf den Mendespielplatz,
auf dem man wegen des größeren Fassungsvermögens
schon vorherdie bedeutenden Freundschaftsspiele aus
getragen hatte.

Am 28. März 1926 veranstaltete der DSC in der gerade
erbauten Westfalenhalle das erste Dortmunder Hallen
sportfest. Die Handballmannschaft des DSC spielte ge
gen SC Hagen 05. An den Leichtathletikwettkämpfen be-

Die "Kampfbahn Rote Erde" wurde am 6. Juni 1926 ein
geweiht. Von da an spielte der DSC auf dieser neuen
Anlage. Dort fand auch das bereits erwähnte Spiel gegen
Hertha BSC statt.
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Schalke holt die erste Meisterschaft
DSC fusioniert mit Sportfreunde 06

DadieSportflächen im Bereich derKampfbahn Rote Erde
für die vielen Fußball- u. Handballmannschaf1en - damals
wurde nur Feldhandball gespielt - nicht ausreichten, wur
de 1927 noch der Platz innerhalb der Radrennbahn (heu
te Kunstrasenplatz des Max-Planck-Gymnasiums) hin
zugepachtet und hergerichtet. Diese Anlage war durch
Verschmelzung des dort beheimatet gewesenen VfB 97
mit Alemannia 05 zum VfB Alemannia 97 frei geworden.

Ein neuer Stern am Fußballhimmel

Ein aufleuchtender Stern erhellt den Fußballhimmel:
Schalke 04 macht 1926/27 zum erstenmal die Meister
schaft in unserer Gruppe, und damit standen in den näch
sten Jahre alle Vereine im Schatten dieses Namens. 1927
taucht der Gedanke zur Bildung einer Verbandsliga auf;
die Spiele entwickeln sich damit zu reinen Existenzkämp
fen.

Zwei Freundschaftsspiele in dieser Zeit sind zu erwäh
nen: Gegen eine englische Amateurmannschaft und ge
gen den 1. FC NOrnberg. Im letzteren Spiel wirkten in
unserer Mannschaft als Gäste die Schalker-Spieler
Kuzorra, Czepan und Huppertz mit; trotzdem gab es mit
1 : 6 eine deftige Schlappe.

1928 drohte zum erstenmal der Abstieg aus der ersten
Fußballklasse. Ein Ausscheidungsspiel mit dem punkt
gleichen Verein Erle 08 wird fällig. Es wird in Bochum
nach 21/2-stOndigen Kampf m~ 2 :1gewonnen. Die Freu
de währte aber nicht lange. Der Plan zur Bildung einer
Verbandsliga nimmt Anfang 1928 neue und endgültige
Formen an. Die Bildung der neuen Spitze bedeutete in
der Auswirkung den Abstieg der nicht aufsteigenden Ver
eine. Der DSC 95 zählte nicht zu den Glücklichen und

mußte am Ende der Spielzeit 1928/29 nach 31-jähriger
Zugehörigkeit Abschied von der höchsten Spielklasse
nehmen. Das war der Anstoß zu einem sich über lange
Jahre hinziehenden Krebsgang.

Vom Spieljahr 1929/30 ab nannte sich die 1. Spielklasse
"Sonderklasse". Die 2. Spielklasse nannte sich 1. Be
zirksklasse. Der BV Borussia spielte damals noch eine
Klasse tiefer, in der 2. Bezirksklasse. In den Spielzeiten
1930 - 1933 spielte der DSC und der BV Borussia zu
sammen in der 1. Bezirksklasse.

Noch 1933 geht der DSC auf Betreiben des damaligen
Kreissportbeauftragten eine Ehe mit dem "Ballspielclub
Sportfreunde 06" ein. Dieser Verein gehörte im Spieljahr
1932/33 ebenfalls zur 1. Bezirksklasse.Zweck der Verei
nigung war, den ramponierten Ruf des Dortmunder
Fußballsportes wieder aufzubessern.

Zwangsehe mit Sportfreunde 06
hielt nicht lange

Die Vereinigung, die sich "Dortmunder Sportfreunde von
1895" nannte, wurde fOrdas Spieljahr 1933/34 in die höch
ste Fu ßballklasse eingereiht, die jetzt nicht mehr Son
derklasse, sondern Gauliga hieß.

Die Mannschaft schlug sich zunächst nicht schlecht. Aus
jener Zeit ist ein Spiel gegen den FC Schalke in Erinne
rung. Auf schneebedecktem Rasen der Kampfbahn Rote
Erde stand es zur Halbze~ 4: 1für Sportfreunde 95. Dann
aber setzte sich die größere Routine durch und Schalke
gewann schließlich noch durch ein Tor in letzter Minute
mit 5: 4.
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Die Unfehlbarkeit des "Führerprinzips"
Verband hielt Zusage nicht ein

Am Ende des 1. Spieljahres in der Gauliga mu ßte der sondern auch seine Freiheit bedroht sah. Der DSC kämpf-
Verein aber bereits wieder in die 1. Bezirksklasse abstei- te aber nicht nur gegen die Instanzen vergebens, san-
gen und kam dort wieder mit den Dortmunder Vereinen dem hatte auch Pech im sportlichen Wettkampf. Die Spiel-
BV Borussia, VfB Alemannia, Arminia Marten und dem jahre 1937/38 und 1939/40 hatte man als Gruppensieger
BV Mengede zusammen. abgeschlossen; bei den jeweils folgenden Spielen zu Er

mittlung von drei Aufsteigern wurde der DSC nur vierter.
Die inneren Gegensätze in derVereinigung waren zu stark.
Man ging bald wieder auseinander, so daß im Spieljahr
1935/36 die beiden Vereine DSC 95 und Sportfreunde 06
wieder getrennt erscheinen. Trotz einer nicht nur mündli
chen, sondern auch schriftlich gegebenen Zusage, daß
bei einem Scheitern der Vereinigung der Verband beide
Vereine wieder in die Bezirksklasse einzureihen habe und
dann beide Vereine für ein Jahr"Schonzeit" hätten, wurde
vom Verband nurder 1. Teil der Zusage eingehalten, wäh
rend man im Jahr darauf den DSC 95 absteigen ließ. So
sah sich der DSC 95 im Spieljahr 1936/37 in die erste
Kreisklasse versetzt, während Sportfreunde 06 in der
Bezirksklasse verblieb.

BV Borussia schafft den Aufstieg

Mit Ablauf des Spieljahres 1935/36 ist dem BVB der Auf
stieg indie Gauliga. der höchsten Spielklasse, gelungen.
Der DSC hingegen kämpfte immer noch gegen die Ent
scheidung der Sportinstanz wegen nicht eingehaltener
Zusagen. Dieser "Krieg" zog sich bis 1943 hin. Erst da
gab der damalige Vorsitzende, Paul Kemper, der nach
langer Pause wieder einmal das Ruderdes Vereinsschiffes
übernommen hatte, den Kampf gegen die "Unfehlbarkeit
des Führerprinzips" verloren, da sich sein Kampf um
Gerechtigkeit zwischenzeitlich auf die politische Bühne
verlagerte und er nicht nur seine berufliche Existenz,

Beim nächsten Anlauf sollte es gelingen, aber da brach
im August 1939 der 2. Weltkrieg aus. Dergrößte Teil der
Spieler mußte ins Feld, und durch Jugendliche, UK-Ge
stellte und Urlauber konnte der Spielbetrieb nur noch not
dürftig aufrechterhalten werden. Als der totale Krieg nach
1943 einsetzte, fand auch eine totale Unterbrechung des
Spielbetriebes statt.

Anerkannt bester deutscher Fußball
Zu beziehen durch sämtliche Mitglieder des

Verbandes Deutscher Sport· Geschäfte.
Geschäftsstelle: Be rl inS W, Waterloo· Ufer 5.
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WalterSanß
Ein Pionier im Fußballsport

Walter Sanß wurde am 30.05.1879 geboren, sein Vater
war Geschäftsführer des Hellweg-.Märkischen Turn
kreises. Er war der Mitbegründer des Dortmunder Fu ß..
ball-Clubs von 1895, den er in rastloser Tätigkeit auf eine
anerkennenswerte Höhe brachte. Mit der Gründung des
Westdeutschen Spiel·Verbandes, der sich zunachst "Rhei
nischerSpielverband" nannte, an der er hervor-ragenden
Anteil nahm. begann seine Tätigkeit In der Organisation
und in der Weiterverbreitung der Fußballbewegung.

Im Jahre 1904 vertrat er die westdeutschen Vereine auf
dem ersten Bundestag in Kassel, und von diesem Zeit·
punkt an betätigte sich Walter Sanß in hervorragender
Welse um die Sache des Deutschen Fußball-Bundes.

Anschluß des Westdeutschen Spiel
Verbandes an den DFB durch San ß

Der Bundestag 1905 in Köln brachte unter seiner Mit
wirkung den Anschlu 6 des gesamten Westdeutschen
Spiel-Verbandes an den DFB und ihm den Posten des
ersten Schriftführers im Bunde.

1907 siedelte Walter Sanß nach Bonn über, wo man
ihm sogleich einen Posten im Bezirks-Ausschuß und in
der Vereinsleitung übertrug.Von hier aus organisierte er
auch das erste Spiel der Westdeutschen Verbands
mannschaft gegen Belgien. 1908 gab ereine kurze Gast
rolle in Berlin, die ihm aber wegen starker beruflicher In
anspruchnahme keine Möglichkeit ließ, ein Amt zu über
nehmen. Schon das nächste Jahr sah den unruhigen Geist
In Hann.-MOnden tätig, wo er zunächst einmal dem Orts
verein unter die Arme griff und dann als

Mitglied des inzwischen zu Westdeutschland gekom
menen Kasseler Bezirks den Spielbetrieb bis an die
Grenzen des Mitteldeutschen Verbandes organisierte.

Die Bundestage in Leipzig 1906 Mannheim 1907, Ber
lin 908 und Breslau 1909 brachten ihm stets seine
Wiederwahl als ersten Schriftführer. Im Laufe der Jah
re war der Aufgabenkreis der Bundesleitung derart an
gewachsen, daß die Bundesleitung sich mit dem Ge
danken der Anstellung eines vollamtlichen Geschäfts
führers vertraut machen mußte.

Sanß war der erste hauptamtliche
Geschäftsführer des DFB

Es verwunderte nicht, daß der Bundestag 1910 in Köln
den mit allen Bundesfragen genau vertrauten Walter
Sanß zum hauptamtlichen Geschaftsführer für die neu
geschaffene Geschäftsstelle emannte. Sein erstes Wer1<
war die Herausgabe des Jahrbuches 1910, dessen wer
bende Kraft erst in den späteren Jahren voll er1<annt
wurde. Auf den folgenden Bundestagen 1911 in Dres
den, 1912 in Hamburg, 1913 in München. 1914 in Mag
deburg wurde immerwieder der Wert der sachlichen Tä
tigkeit von Walter Sanß durch seine Wiederwahl aner·
kannt.

Herausgabe von Jahrbüchern und Flugb'~Utem, Bearbei·
tung der Presse, Aufstellung von Statistiken, Veranstal
tung der Bundesspiele, Herausgabe von Spielregeln,
seien als die bedeutendsten Täligkeitsgebiete vieler
Jahre hervorgehoben. Und dann kam der Krieg. Der
Bundestag 1915 in Berlin war der letzte Bundestag, den
er als Geschäftsführer des Bundes mitmachte.
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Falsch Richtig

Walter Sanß
zeigt in einem Regelbuch des Deutschen Fußball
Bundes von 1912 die richtige Ausführung eines Ein
wurfs. Heute wird die Regel anders ausgelegt.

Familiäre u. geschäftliche Sorgen zwangen den verdien
ten Mann, sich ganz vom Sport loszusagen.

Neben all seiner Arbeit fand Walter Sanß noch ausrei
chend Zeit zur aktiven Betätigung im Sport. Nicht weni
ger als 252 Fußballspiele leitete er als Schiedsrichter.
Nicht unerwähnt soll noch bleiben, daß Walter Sanß
auf den internationalen Kongressen tätig und als Dol
metscher gerne gesehen war. Nach dem Krieg machte
E;; sich durch eine lebhafte, mit Vorträgen verbundene
Werbetätigkeit mit Lichtbildern um die weitere Ausbrei
tung des Fu ßballsports verdient.

Die Ruhrbesetzung, die im Verband eine Doppel
organisation erforderlich machte, brachte ihm im Jahre
1920 den Posten des Obmanns für den Fußball-Aus
schu ß des neu besetzten Gebietes ein. Später führte er
noch eine Zeitlang das Amt des Obmanns im Verbands
Schiedsrichter-Ausschuß, wo er im Jahre 1921 seine
sportliche Tätigkeit beendete.

Seine Nachkriegsjahre verbrachte er in Straßburg, wo er
sich als Schiedsrichter betätigte. Nach dem Krieg half er
zunächst seinem Dortmunder Verein wieder auf die Bei
ne, um dann im Gau und auch in der Leitung des West
deutschen Spiel-Verbandes tätig zu sein.

DFB-Geschäftsstelle in Dortmund
Walter Sanß wirbt für den Fußballsport

Seine Einziehung zum Heeresdienst und die dam~ ver
bundenen häuslichen und geschäftlichen Sorgen hat
ten in ihm das Verlangen nach Ruhe geweckt. Sein
Vertragsverhältnis sollte 1916 enden, doch schied er
schon vorher auf einer Tagung in Hannover aus dem
DFB.



23

Dagegen wandte sich Walter Sanß. erster Vorsitzender
des Dortmunder Fußball-Clubs von 1895, mit einemoffe
nen Leserbrief an die Zeitung. Da es sich um den ersten
LesertJrief mit sportHchem Inhalt handelt, erscheint er im
Original.

Die Zeitung kritisierte den Vorgang und warf die Frage
auJ, ob es nicht besser sei, die Entscheidung auf dem
Sportplatz zu suchen.

Erster Leserbrief mit sportlichem Inhalt

Der Grund: der FC Münster hatte beim letzten Punkte
spiel gegen den Dortmunder Fußbau-elub von 1895 -der
sich ohnehin durch Verzicht des SChalker Vereins zwei
Punkte ohne Kampf anrechnen konnte" - "einen nicht
spielberechtigten Spieler unterschoben-.

Fußball am grünen Tisch
Leserbrief von Walter Sanß

Die Fußball-Berichterstattung In der Dortmunder Tages
presse im Jahre 1907 hat gegenüber den Vo~ahren er
heblich zugenommen. Auch schon damals gab es Urtei·
le am "grünen Tisch~_ Auf neutralem Platz in Hamm soll
ten die Dortmunder Fußball·Clubs BV 04 und BFC ein
Ent~eidungsspie um die Meisterschaftdes Mär1<ischen
Bezirks austragen. "Einige Minuten vor Abgang des Zu
ges" nach Hamm (27. Februar) ging ein Telegramm in
Dortroond ein, in dem mitgeteilt wurde, daß das Spiel
ausfalle.
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Hans Brinkmann
02.06.1903 - 15.05.1992
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Hans Brinkmann - ein Leben für den Sport

Hans Brinkmann hatte alles durchlebt und alles durch
litten, was einem seit der Jahrhundertwende widerfah
ren konnte; und Deutschlands schwärzeste Zeij war auch
seine dunkelste - die Skepsis, war sie nicht schon we
senseigen, könnte da entwickelt worden sein.

Der Mensch, der Mitarbeiter, auch der sportliche, hatte
sich bei ihm zu bewähren. Er gab die Chance, aber
nutzen mußte sie der "Kandidat", und erst die Leistung
brachte· sparsame - Anerkennung; doch die war dann
auch etwas wert ...
Sein Urteil: kompromißlos hart, manchmal fast verlet
zend, wenn es ihm angebracht schien - und das war
häufiger der Fall- Angst, nicht (noch einmal) enttäuscht
zu werden? Das Leben hatte ihn hart gemacht, wie paßte
dazu sein gelegentliches, jugendhaft fröhliches Lachen?
Hans Brinkmann war Mitglied der DSCer seit 1917. Er
war gerade 14 Jahre alt und der 1. Weltkrieg in seiner
für die Bevölkerung schlimmsten Phase. Leichtathletik
betrieb er über Jahre, war ein guter Sportler, bildete sei
nen Körper, trat nie ins ganz große Licht des Erfolgs und
war doch so erfolgreich. Seine Liebe zum Fußball ent
deckte er erst spät, der 11. Weltkrieg war bereits vorbei
und überall wurde ein neuer Anfang gemacht. 1948 trat er
in den erweiterten Vorstand des damaligen Dortmunder
Sport-Club von 1895 (DSC 95), und zwar zunächst als
Leiter des Förderrings, ein.

Nachdem derunvergessene Gustav Kerpa abgetreten war,
begann seine ununterbrochene Zeit als 1. Vorsitzender
des DSC 95 von 1953 bis 1966, wobei er schon von 1951
an Sitz und Stimme im Vorstand hatte. In diese Zeit fiel
auch der kometenhafte Aufstieg der Fußballerdes DSC
von der Kreisklasse über die damals höchste Amateur
klasse, die Landesliga, bis in die zweite Liga West.

Hier gelang es seinen vielfältigen Künsten und Kniffen,
seinem sich und andere erschöpfenden Tatendrang, den
der Verein bis zur Auflösung der zweiten Liga durch den
DFB-Bundestagsbeschluß von Dortmund bis zum Jahre
1963 zu halten. Um nur einen Punkt verpaßte damals der
DSG 95 den Verbleib in der zweithöchsten deutschen
Klasse.

Weil bemerkenswerter als der sportliche Erfolg dürfte
die Tatsache gewertet werden, daß der DSC 95 trotz
bekannter geringer Zuschauerzahl die Liga ohne Schul
den verließ - das Verdienst eines Mannes, dem seriö
ses Gebaren im Umgang mit Geld eine Selbstverständ
lichkeit war, peinlich für die viele Hasardeure und Bank
rotteure auf den Chefsesseln von Vereinen des bezahlten
Fußballs ...

Sein bleibendes sportliches Lebenswerk aber ist das
"Stadion an der Flora", dessen Entstehung unlösbar mit
seinem Namen verbunden bleiben wird.

Seinem Weitblick und der Erkenntnis der Notwendigkeit
ist es zu verdanken, daß es am 07. August 1969 zu der
- bereits 1920 einmal angestrebten! - Fusion zwischen
dem TuS Eintracht 1848 und dem DSC 95 zumTSC Ein
tracht 1848/95. Korporation zu Dortmund, kam. Müßig
zu erwähnen, daß Hans Brinkmann nach der Fusion
mehrere Jahre Mitglied des Präsidiums war und mit der
Ehrenmitgliedschaft ausgezeichnet wurde.

Im Jahre 1984 erhielt Hans Brinkmann wegen seiner lang
jahrigen Verdienste um den Dortmunder Sport den
Sportlerehrenbriefder Stadt Dortlmund. Der TSC Eintracht
Dortmund 1848/95 hat Anlaß, diesem Mann dankbar zu
sein.
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Hans Brinkmann im

Hans Brinkmann, der Erneuerer des DSC 95 nach dem 2. Weltkrieg und Vater
anläßlich seines 60. Geburtstages. Lisbeth und Willi Kemper hatten den Gastr
seiner Linken Stadtrat Fritz Kauermann, Notar Dr. Hans Thiele, (?). Zur Rechte
Handball-Alt-Kämpe Hans Schmidt, (?), Walter Vehaff, Architekt Herwarth Sc~

Verwaltungsgeschäftsführer Helmut Büser u. Willi Köster. Im Hintergrund, va
Grate, Eugen Schinker, (?), (?).
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(reis seiner Freunde

der Fusion mit dem TuS Eintracht 1848 im Kreis seiner Freunde und Mitstreiter
um im DSC-Clubhaus an der Flora feierlich geschmückt. Es umrahmen ihn zu
I DUB-Direktor Schönherr, Notar Dr. Marx, Ehrenvorsitzender Dr. Kerpa, LA- u.
Jlte, (?), Sohn Rolf Brinkmann, Kassengeschäftsführer Heinz KaUenbräucker,
links, Heinz Stachelscheidt, Hubert Knepper, Günter Kroll, Helmut Ley, Willi
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Der steile Aufstieg der "95er"
Durchmarsch von der Kreisklasse zur Landesliga

Nach Ende des zweiten Weltkrieges hatte der DSC 95 Diese Hoffnungen erhielten aber aber beim ersten Spiel
große Mühe, allmählich seine gule Rolle im Dortmun- in Erle einen herben Dämpfer. Denn die Platzherren
der und Westfälischen Fußbai wieder zu gewinnen. siegten nach verteiltem Spiel glücklich mit 1 : O. Mit
Zunächst führte der frühere Gauligist, in dessen Schat- dem gleichen Ergebnis verabschiedeten sich die Dort-
ten sogar lange der BV Borussia 09 gestanden hatte. in munder im letzten Gruppenspiel gegen die Sportfreun-
der Kreisliga ein bescheidenes Dasein. Erst1951 gelang de aus Siegen. Der spätere Deutsche Amateurmeister
der Aufstieg in die Bezir1<sklassse, wo die Mannschaft behielt allerdings nur sehr schmeichelhaft die Ober-
aber nur ein Jahr wegen mangelnder Spielstärke ver- hand. Die Schützlinge von Trainer Willi Kronsbein wa-
weilen konnte. Nach einem weiteren Jahr Kreisliga kehr- ren aber nicht traurig.
ten die 95er in die Bezirksliga zurück.

1953 begann der steile Aufstieg

Danach begann ein steiler Aufstieg, der im Dortmunder
Nachkriegsfußball keine Parallelen hatte. Denn in ei
nem Durchmarsch wurde schon 1954 die Landesliga
erreicht, die damals die höchste Amateurklasse war. Der
DSC erreichte in seiner ersten Saison in dieser Klasse
im Spieljahr 1954/55 gleich die Meisterschaft und qua
lifizierte sich damit für die Endrundenspiele um die
Westfatenmeisterschaft. Gegner waren so renommier
te Mannschaften wie die Siegener Sportfreunde, Ein
tracht Gelsenkirchen, VfB Bielefeld und der SV Erle 08.

Beim ersten Auftritt in solch prominenter Umgebung
taten sich die 95er schwer und kamen in Mengede, wo
damals zwischenzeitlich die Heimspiele ausgetragen
werden mußten, nur zu einen 0 : O.

Den ersten Sieg der Endrunde feierte Dortmund 95 ge
gen VfB Bielefeld, der mit 1 : 0 durch ein Freistoß-Tor
von Gustav Gruchatka geschlagen wurde. Damit wa
ren die Chancen gewahrt, die westdeutsche Endrunde
zu erreichen.

Denn sie konnten in der neuen Umgebung viel Erfah·
rungfürdie kommenden Aufgaben in derneuen Landes
liga-Saison sammeln. Der große Vorteil der DSC-Mann
schaft war es zu jener Zeit, daß die Truppe kaum Ab
gänge zu verzeichnen hatte und nur gezielt auf dem
einen oder anderen Posten verstärkt wurde. Diese er
freuliche Tatsache zog sich schließlich wie ein roter
Faden durch die 95er-Vereinsgeschichte bis 1963 zur
Auflösung der 2. Liga West. Aber soweit war es noch
nicht.

1955 eister der Landes iga

In der Saison 1955/56 nahmen die Dortmunder einen
neuen Anlauf auf die Landesliga-Meisterschaft. Dieses
Vorhaben wurde schließlich realisiert, obwohl sich in
jener Spielzeit erst ganz allmählich die Spreu vom
Weizen absonderte.

Der Lohn für die harte Saison war die erneute Teilnah
me an den Spielen um die Westtalenmeisterschaft. Der
Auftakt erwies sich als äußerst schwierig. Denn der SVA
Gütersloh ließ nur einen einzigen Treffer durch Heiner
Schrimpf zu, der allerdings zum wichtigen Sieg reichte.
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Spielführer Willi Grote (links) bei der Wimpelübergabe mit dem Kapitän von Troisdorf 05 und
Schiedsrichter Ternieden
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DSC 95 bei den "Fußballprofis"
Lizenzerteilung tür die 2. Liga-West

Doch nach dem 4 : 1 Sieg über den hoch eingeschätz
ten VfL Gladbeck marschierten die inzwischen routinier
ten auftrumpfenden Dortmunder schon in Richtung TI
telgewinn. Karl-Heinz Holzgreve warder gefeierte Spieler
des Tages, nachdem er aUeine drei Tore erzielt hatte.

Doch den dicksten Brocken mu Bten die 95er noch aus
dem Wege räumen. Vor fast 10.000 Zuschauern kreuz
te nämlich der amtierende Deutsche Amateurmeister
Sportfreunde Siegen im Stadion "Rote Erde" auf, um
seinen TItel zu verteidigen. Dieses Ansinnen durchkreuz
ten die DSCer in einem äußerst dramatischen Spiel.
Wie vor Jahresfrist fiel nur ein einziger Treffer. Diesmal
erzielten ihn die Dortmunder. Die Entscheidung macht
Gustav Gruchatka mit einem seiner vielen Freistoßtore
perfekt.

Obwohl die Zuschauerden DSC schon als neuen Mei
ster feierten, stand noch die schwierige Aufgabe bei
Arminia lekern auf dem Programm. Doch nun ließ sich
Dortmund 95 nicht mehr von dem einmal eingeschla
genen, erfolgreichen Weg abbringen. Ickern wurde über
legen mit 3 : 1 geschlagen.

Zur erfolgreichen Mannschaft zahlten:

Thater, Schrlmpf I, Amedlck, KlInger, Grate,
Gruchatka, Engelberg, Gawohl, Holzgreve, Keitz,
Schrimpf 11, Jarsen und Neumann

Als nächstes standen für den DSC nun die Endrunden
spiele um die Westdeutsche Meisterschaft an. Gegner
waren Mittelrheinmeister Troisdorf und Niederrhein
vertreter VfB Speldorf. Zunächst fertigten die Dortmun
der Troisdorf problemlos mit 4 : 2 ab, nach dem Karl-

Heinz Holzgreve mit zwei Treffern den Grundstein zu
dem schönen Erfolg gelegt hatte. Nun träumten die
Dortmunder Fans bereits von einer Teilnahme in der
Endrunde um die Deutsche Amateurmeisterschaft. Die
se war wirklich zum Greifen nahe, als die 95er beim
entscheidenden Spiel um den Westtitel in Speldorf kurz
vor Endeder Begegnung durch Tore von Waller Schrimpf
(2) und Holzgreve mit 3 : 2 führte. Dieser Vorsprung
konnte aber nicht über die Zeit gerettet werden, weil die
Speldorfer über den Ausnahmestürmer Theo Klöckner
verfügten,derdenMülheimer Vorstädtern nocheinen4. 3
Sieg bescherte. Klöckner machte später bei Schwarz
Weiß Essen, wo er Deutscher Pokalsieger wurde und
mit Werder Bremen (1965 Deutscher Meister) Karriere.
Als linksaußen wurde er von Sepp Herberger auch in
die Nationalmannschaft berufen.

Lizenz für 2. Liga West

Durch das unglückliche Ausscheiden der 95er wurde
ein schöner Dortmunder Fußball-Traum zerstört. Denn
die Endspiele um die Deutsche Amateurmeisterschaft
wurden zu jener Zeit immer als Vorspiel zu den Ver
tragsspieler-Finals ausgetragen. Und am 24. Juni 1956
stand der SV Borussia Dortmund im Berliner Endspiel
gegen den Karlsruher Sport-Club. Wie schön wäre es
doch für die vielen Fußballfreunde aus Dortmund und
Umgebung gewesen, wenn im Amateurfinale der DSC
anstelle von Speldorf gegen die Spielvereinigung Neu
isenburg angetreten wäre.

So endete die erfolgreiche Nachkriegssaison der 95er
mit der Lizenzertellung für die zweite Liga-West.
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Der Westfalenmeister von 1956: Willi Grate, Jupp Thater, Karl Amedick, Werner Keitz, Norbert
Gawohl, Karl-Heinz Holzgreve, Heiner Schrimpf, Gustav Gruchatka, Karl Klinger, Walter Schrimpf,
Fred Engelbert und Obmann Albert Scheid.
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Jupp Thater als großer Rückhalt
Berufung in die B-Nationalmannschaft

In der ersten Saison der neuen Spiel lasse machte sich
vor allem der leider schon verstorbene TOlWart Jupp
Thater einen guten Namen. Wegen seiner konstant
guten Leistungen fand er als erster und einziger 95er
den Eingang in das Notizbuch des damaligen Bundes
trainers Sepp Herberger. Thater wurde in die Amateur
nationalmannschaft berufen und gehörte auch einige
Male zum Kreis der B-Nationalmannschaft.

Später schaffte er als 40-jähriger noch mit dem TSC
Eintracht den Aufstieg von der Bezirks- in die Landes
liga (1971). Insgesamt bestrttt das 95-er Eigengewächs
über 1.000 Spiele für den DSC. Trotz schwerster Ver
letzungen war er auch noch bis zum Ende der 80er
Jahre ein großartiger Rückhalt der Altherrenmannschaft.

Düstere Wolken über dem Klub

Die zweite Saison (1957/58) im Vertragsspielerlager
steifte den DSC vor eine ganz schwierigen Probe. Durch
die 2 : 0 Auftaktniederlage bei Marathon Remscheid
fielen die Dortmunder sofort auf den letzten Tabellen
platz zurück. Bis zum achten Spiettag war es den Blau
Weißen nicht vergönnt. einen einzigen Sieg zu erzie
len, so daß düstere Wolken aber dem ehrgeizigen Klub
aufzogen.

Gerade einmal ein 0 : 0 gegen Bayer Leverkusen
schönte ein wenig die deprimierende Bilanz. Denn ge
gen Eintracht Gelsenkirchen (0 : 5), STV Horst (2 : 4),
SpVgg Herten(1 : 2) ,Borussia Mönchengladbach (2: 3),
VfB Bottrop (0 : 3) und Düren 99 (1 : 2) hagelte es zum
Teil unglückliche Niederlagen. Ein Silberstreif zog am

Horizont auf. als am neunten Spieltag endlich zum er
sten Male gewonnen wurde. Wattenscheid 09 hatte mit
3 : 1 das Nachsehen, als Walter SChrimpf (2) und Erni
Pentinghaus die Tore erzielt hatten.

Mit Kraftakt den Abstieg verhindert

Obwohl die Lage am Tabellenende bei 3 : 18 Punkten
nicht rosiger geworden war, schöpften die 95er neuen
Mut und sicherten schließlich sogar noch die Klasse. In
einem Kraftakt sondersgleichen beendete die Mann
schaft djese so kurios begonnene Saison noch als
Tabellendrittletzter, so daß es in der zweiten Liga wei
terging.

Mitentscheidend für den verkorksten Verlauf dieser
Spielzeit war, da ß sich TaIWart Jupp Thater bei einem
Zusammenprall mit Heinz Casper gegen den VfB Bot
tropeinenBelnbruchzuzog und lange pausieren mußte.
Er kehrte erst fast zwei Jahre nach der schweren Ver
letzung ins Tor des DSC zurOck.

In der dritten Saison bemOhten sich die 95er von An
fang an, nicht wieder in den Tabellenkeller abzurutschen.
Zum Auftakt gab es ein erfreuliches 1 : 1 gegen den
Oberliga-Absteiger SChwarz-Weiß Essen, der mit dem
frischen Lomeer des Deutschen Pokalsiegers auf der
neuen Anlage an der "Flora" aufkreuzte.

Schließlich reichte es ohne Abstiegszitterei zum 13.
Tabellenplatz. In dieser Spielzeit gab es eigentlich nur
zwei Höhepunkte - einen positiven und einen negati
ven.
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Ehrung durch den Vorsitzenden Wellbrink und Obmann Holtmann für "Jupp" Thater und
Mitspieler Grote, W. Schrimpf, Angelkorte, H. Schrimpf und Pentignhaus (1957)
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Wuppertaler SV mit Nationalspieler Szymaniak an der Flora
Werner Jablonski und Willi Schürmann verstärken die 95er

Am 19. Oktober 1958 lieferte der DSC beim 2: 1 Sieg
über den Wuppertaler SV an der "Flora" sein bisher
bestes Spiel in der zweiten Liga West.

Der mit Nationalspieler Horst Szymaniak angetretene
Oberliga-Abstieger wurde durch zwei Treffer des über
ragenden Werner Jablonski, der später in der Bundesli
ga als Spieler des VfL Bochum noch von sich reden
machen sollte, verdient geschlagen.

Bestes Spiel gegen Wuppertaler SV

Dabei waren die Wuppertaler zunächst kurz nach der
Pause durch ein Tor von Haase mit 1 : 0 in Führung
gegangen. In der Schlußphase brachte DSC-Torwart
Hannes Luckner mit hervorragenden Aktionen die Wup
pertaler schier in Verzweifelung. Neben Jablonski und
Luckner tat sich vor über 4.000 Zuschauern auch noch
Außenläufer Werner Keitz hervor.

Der absolute ZweitIiga-Tiefpunkt erfolgte zum Rück·
rundenstart. Denn da handelten sich die 95er am tradi
tionsreichen Essener Uhlenkrug beim späteren Wieder
aufsteiger Schwarz-Weiß Essen eine 0 : 10 Niederlage
ein. "Der DSC war von allen guten Geistern verlassen
und hätte durchaus noch höher verlieren können",
schrieben die Zeitungen.

Die Saison 1959/60 begann mit einem Paukenschlag.
Denn nach dem ersten Spieltag stand der DSC das ein·
zige Mal in seiner siebenjährigen Zugehörigkeit zum
Vertragsspielerlager auf dem ersten Tabellenplatz.
Werner Jablonski erzielte beim 3 : 0 Sieg über den STV

Horst-Emscher alle drei Tore. Übrigens trat der DSC
damals mit folgender Mannschaft an:
Luckner, Schülke, Bonnekoh 11, Gawohl,Casper, Kapitza,
Schürmann, Jablonski, Sasse, Gruchatka, Holzgreve.

An diesem denkwürdigen 23. August bestritt übrigens
der vom Deutschen Amateurmeister Hombruch 09 ge
kommene Willi Schürmann sein erstes Meisterschafts
spiel für die Südlichen.

Der Höhenflug wurde allerdings nicht genutzt. Denn nach
der folgenden 2 : 4 Niederlage bei Duisburg 48/99 ver
sanken die Dortmunder wieder allmählich in den Nie
derungen der zweiten Liga. Mit immerhin 27 Punkten
belegten die 95er schließlich in der Endabrechnung den
elften Platz.

Dramatische Aufholjagd sichert
Klassenerhalt

Die Spielzeit 1960/61 stellte die Anhänger des DSC 95
wieder auf eine ganz harte Probe. Denn die Mannschaft
blieb nach der 1 : 3 Niederlage bei der Spielvereini
gung Herten noch weitere sieben Spieltage in Folge
ohne jeden Punktgewinn. Es folgten ein 0 : 3 gegen
Erkenschwick, ein 0 : 6 in Bottrop, ein 0 : 1 gegen Ein
tracht Gelsenkirchen, ein 1 : 6 gegen Fortuna Düssel
dorf, ein 1 : 2 bei Duisburg 48/99. ein 2 : 3 gegen STV
Horst und ein 0 : 2 in Benrath.

Auch nach den beiden daheim erzielten Unentschie
den gegen den Wuppertaler SV und VFL Gladbeck (je
weils 2: 2) gab es kaum noch Hoffnung auf den Klassen-
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Spielszene: DSC-Premiere im Vertragsfu ßball am 19.08.1956 gegen Spielvereinigung Herten
(2: 1) im Stadion "Rote Erde". MittelläuferWilli Grote klärt einen Angriff der Hertener, Karl Amedick
schaut zu.
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Sternstunde in der Vereinsgeschichte
Otto Rehagel als aktiver Spieler bei RW Essen

erhah. zumal das Torverhältnis schon beängstigende
Dimensionen angenommen hatte. So war man schon
nach dem fünften Spieltag bel 2 : 19 Toren angelangt.
Oie Lage besserte sich allmählich nach dem ersten Sai
sonsieg, den die 95er an der "Flora" gegen den Tabellen
dritten Banner FV herausschossen. Der euphorisch ge
feierte Mittelstürmer Karl-Heinz Holzgreve zeichnete für
den "goldenen" Treffer verantwortlich.

In einer dramatischen AUfholjagd sammelte der DSC
dann noch bis zum Saisonende 17 Punkte, die zum dritt
letzten Tabellenplatz reichten, weil man gerade einen
Zahler mehr aufweisen konnte, als der wesentlich bes
ser in die Spielzeit gestartete SSV Hagen. Aussichtslos
abgeschlagen war übrigens der BV Osterfekt

Ende des Mauerblümchendaseins ?

Vor der Saison 1961/62 beschloß der DSC-Vorstand,
das Mauerblümchendasein in der zweiten Liga zu be
enden. Es wurde das erste Mal in größerem Stil in neue
Spieler investiert. So wurden der bekannte Bochumer
Mittelfeldspieler Erlch Pawlak, der Münsteraner Preu
ße Hesse, BVB Stürmer PritZ, der von Plrmasens trans
ferierte ehemalige BVB-Verteidiger "Pere" Meyer. BVB
Mittelfeldspieler "AW Slbilski und Stürmer Gemballa an
die Flora gelockt.

Für diese vielversprechenden Spieler zahlte die 95er
allerdings einen hohen Preis. Denn man trennte sich
schweren Herzens von Wemer Jablonski, der sich dem
VIF Bochum anschloß. Jablonski, der einst von Apler
beck 09 gekommen war, hatte sich über Jahre als lel
stungsstärkster Akteur der Südlichen In den Vordergrund

gespielt. Oie Spielzeit begann mit einem enttauschen
den 2 : 2 daheim gegen den VfL Glasbeck. Oie Tore
erzielten SchOrmann und Casper. Dem folgte ein depri
mierendes 0 : 1 bei Duisburg 48/99. Doch am dritten
Spieltag kamen die 95er endlich einmal aus dem Ge
büsch.

Rot-Weiß Essen gespickt
mit Nationalspielern

Vor 3.000 Zuschauern bezwangen sie den ehemaligen
Deutschen Meister Rot-Weiß Essen mit 2 : 1 obwohl
die Essener mit den Nationalspielern Herkenrath,
Wewers und Hornig angetreten waren. Zur RWE-Mann
schaft zähUe damals auch der heutige Bundesligatrainer
Otto Rehagel. Das nutzte den Essenem abergar nichts.
Denn die Dortmunder erwischten eine Sternstunde und
gingen schon in der 3. Minute durch GembaHa in Füh
rung. Der gleiche Spieler erhöhte in der 16. Minute so
gar auf 2 : 0, nachdem er von Prltz mustergültig frei
gespielt worden war. Essen schönte später das Resul
tat noch durch einen Elfmeter von Heinz Hornig.

Das Abstiegsgespenst wurde
verjagt

Diese Begegnung brachte dem DSC aber nicht den
Aufschwung und die Schubwirkung zu einer konstanten
Erfolgsserie. Denn schon in Herten (1 : 1, Tor Pritz) ging
es im alten Trott weiter. Oie Saison wurde mit einem
enttäuschenden zwölften Tabellenplatz abgeschlossen.
Allerdings geriet man damals das erste Mal seit Jahren
nicht mehr in akute Abstiegsgefahr.
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Regionalliga-Qualifikation wurde knapp verpaßt
Abschied vom bezahlten Fußball

Nach dem der DFB-Bundestag im Sommer 1962 in Dort
mund die Einführung der Bundesliga beschlossen hat
te, stand fest. daß die zweite Liga 1962/63 in ihre letzte
Saison gehen würde.

Als Unterbau für die höchste Spielklasse hatte der Deut
sche Fußball-Bund fünf Regionalligen aus der Taufe
gehoben. Für die westdeutsche Regionalliga wollte sich
auch der D8C 95 qualifizieren, da man nicht gewillt war.
sich nach sieben Jahren sang- und klanglos vom
Vertragsspielerlager zu verabschieden.

14.000 sehen DSC gegen DSC
auf der Bielefelder Alm

Es sollte eine spannende Spielzeit werden, die dann
dem Dortmunder Traditionsverein aber nicht die gro
ßen Träume erfüllen wollte.

Immerhin fochten die Südlichen bis zum lezten Spiel
tag um den zur Regionalliga-Qualifikation notwendigen
siebten Tabellenplatz. Auf der Bielefelder Alm stand dort
am 30. Spieltag das alles entscheidende Spiel zwischen
dem DSC Arminia und Dortmund 95 an.

14.000 Zuschauer füllten das Stadion. Und die meisten
von ihnen wurden nicht enttäuscht. Denn die Bielefel
der behielten mit 4 : 1 bei hohen Temperaturen die
Oberhand und zogen in die neue Regionalliga-West ein.
Den einzigen Treffer der Dortmunder markierte übrigens
Pritz. Es sollte der letzte sein, den jemals ein 95er im
bezahlten Fu ßball erzielte.

Falls die Dortmunder dieses Spiel gewonnen hätten.
wären sie als Tabellensiebter in die neu geschaffene
Spielklasse eingezogen. So blieb nur ein unbefriedigen
der zwölfter Rang. Immerhin kam man auf 29 : 31 Punkte
und 59 : 59 Tore. Die letzte Saison im bezahlten Fuß
ball bescherte den DSC-Anhängern noch einige gute
Spiele.

Das beste lieferte die Blau-Weißen am vorletzten Spiel
tag gegen den letzten Meister der zweiten Liga-West,
VfB Bottrop. Obwohl die Dortmunder nur mit zehn Spie
lern begannen - Casper hatte sich um 11 Minuten ver
spätet - gewannen sie 4 : 1. Otto Thater war der überra
gende Spieler auf dem Feld und erzielte drei Tore. Den
vierten Treffer steuerte Sibilski bei.

In der verbissen geführten Zweitligaendrunde erreich
ten die 95er noch einige Achtungserfolge. So wurde der
VfL Gladbeck daheim durch Tore von Casper und
Herberhold mit 2 : 0 geschlagen. Das machte Mut. So
gab es auch beim SV Sodingen einen verdienten Punkt
gewinn mit 2 : 2. Trotz eines 0 : 2 Rückstandes glichen
Casper und Otto Thater noch aus. Eine Punkteteilung
(1 : 1) gab es auch beim VfL Bochum. Den Treffer der
95er erzielte Werner Keitz.

Schließlich reichten die Bemühungen nicht aus. Ein
schacher Trost blieb, daß neben dem SC Dortmund 95
auch so renommierte Vereine wie der VfL Bochum, Ein
tracht Gelsenkirchen, der Duisburger SV und der SV
Sodingen keinen Einzug zur Regionalliga fanden. Für
den Dortmunder Sport.Club von 1895 endete unwider
ruflich die Zeit im bezahlten Fu ßball.
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Im Amateurlager mit wechselnden Erfolgen
Zusammenschfu8 mff dem ältesten Dortmunder Tumverein

den DSC ging es nach der verpaßten Regionalliga- Der Titel mußte nun in einem Entscheidungsspiel ver-
... aJifl aHon in der Verbandsliga. Gruppe 2. weitero geben werden. Am Pfingstmontag 1964 unterlagen die

ohl sich einige Spieler aus der Vertragsspielerzeit Dortrnmder in der Castroper Jahn-Kampfbahn leistungs-
anderen Klubs orientie hatten, wurden die DSCer gerecht mit 0 : 2, weil sie bei den hohen Temperaturen
er Favoritenrolle gerecht und selzten sich als Mei- trotz der Reaktivierung von Holzgreve kaum zu Torchan-

er dieser Klasse durch. cen kamen.

elster in der Verbandsliga

ach 30 Spieltagen rangierte die Mannschaft von Trai
1er Dr. Horlacher mit 43 : 17 Punkten deutlich vor dem

L Bochum, der als Tabellenzweiter auf 38 : 22 Punkte
.am.

Gegner hatte sich für das Endspiel um die Westfalen
isterschaft ein alter Bekannterdurchgesetzt: Bntracht

-ielsenkirchen. Die erste Begegnung wurde auf dem
en Gelsen irchener Union-Platz ausgetrageno Sie

_ ete nach dramatischen Verfauf mit 2 : 20 Zunächst
e Willl Schürmann Mitte der zweiten Halbzeit den

=- hrungstJeffer der Gastgeber durch Bfmeter ausge
. en. Die erneute Führung der Eintracht machte Frie
I Zimmer in der SchlußmOnute wett. Er bezwang den

else irchener Torhüter Becker mit einem sensatio
elIen FallrOckz°eher.

erdings hatten die Dortmunder in diesem guten Spiel
ren Mittelstürmer 000 Thater durch einen Armbruch
erloren, so daß er im Rückspiel eine Woche später an
er "Flora" nicht mit von der Partie sein konnte. Dies

-ollte sich nachteilig auswirken. da die Dortmunder ihre
leIen Chancen nicht nutzen konnten. So gab es erneut

ein Remis· diesmal 1 : 1.

Neben Holzgreve waren nur noch Torwart Jupp Thater
und Werner Keitz aus der Mannschaft Obriggeblieben.
die sieben Jahre zuvor Westfalenmeister geworden
waren. Für die 95er bestritten dieses letzte Finale:

Thater, Gruchatka 11, Krurntünger, Schürmann, Zimmer,
Casper, Herberhold, Reher, Holzgreve. Keitz und
Glowatzki.

Abstieg in die Landesliga

In der saison 1964/65 veooren die OSCer ihre domi
nierende Position im westfälischen Fußballsport. Denn
sie stiegen aus der Verbandsliga ab. Bis zur Fusion mit
dem TuS Eintracht 1848 fristete der DSC ein Dasein.
ohne Aufsehen zu erregen.

Der Stern des OSC 95 war verolaßt.
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SC-Stadion an der Flora
Lebenswerk von Hans Brinkmann

Luftbild des TSC-Stadlons an der Flora (1978)
Freigegeben durch den Regierungspräsidenten MOnster (Nr. 7899nS)
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Die Entstehung unserer Sportplatzanlage
Die Stadt löste ihr Versprechen erst 30 Jahre später ein

Im Jahre 1924 wurde unsere erste Sportanlage der Stadt
Dortmund für den Bau der Kampfbahn "Rote Erde" zur
Verfügung gestellt. Damals versprach man, uns im Rah
men des Stadionneubaus einen Ersatzplatz zur alleini
gen Verfügung zu schaffen, der dort liegen sollte, wo spä
ter das Luftbad gebaut wurde.

Fast 30 Jahre dauerte es, bis die Stadt Dortmund das
Versprechen einlöste. Wir mußten uns bis dahin trösten,
daß es für uns zwar ein gewisses Vorrecht für die Bele
gung der Kampfbahn gab, das aber illusorisch wurde, als
wir in der Bedeutung zurückgingen und der BV Borussia
sich nach vorne schob. Durch die größeren Zuschauer
zahlen ging das Belegungsvorrecht auf den BVB über.
Uns wurde nur noch ein Vorrecht auf ein Nebenfeld der
Stadionanlage eingeräumt. Heute steht dort das West
falenstadion.

Es steht fest, daß mit dem Verlust der eigenen Platzan
lage der Niedergang des Vereins begann. Nach dem Krieg
war es fester Wille von langjährigen Mitgliedern, den DSC
wieder nach oben zu führen. Hans Brinkmann und Theo
Hüllen waren unermüdlich Kämpfer in der Platzfrage. Die
Stadtväter wurden gebeten, doch endlich das Verspre
chen einzulösen. das ihre Vorgänger seinerzeit gegeben
hatten.

Im Jahre 1953 erhielten wir das Gelände an der Ruhr
waidstraße in Pacht. Hierwar in den dreißiger Jahren der
Ersatzplatz für einen anderen südlichen Vorortverein von
der Stadt angelegt worden, weil dessen Anlage der fort
schreitenden Bebauung zum Opfer fiel. Dieser Verein
hatte den Platz restlos verkommen lassen, so daß unse
re Anlage einem vollkommenen Neubau gleich kam.

Die damals gepachtete Fläche (heute Vereinseigentum)
umfaßt rd. 40.000 qm. Was dort vorgefunden wurde, war
ein völlig heruntergewirtschaftetes Rasenfeld, das im
Winter sumpfig war, und eine restlos mit Unkraut über
wucherte Laufbahn.

Im Frühjahr 1953 begannen die Arbeiten. Zunächst wur
de das Rasenfeld vorge.nommen. Es erhielt ein enges
Dränagenetz und wurde dann vollkommen umgebrochen.
Zusätzlicher Mutterboden und Torf wurden mit dem vor
handenen Boden vermischt. Im Frühjahr 1954erfolgte die
Einsaat. Die Laufbahn wurde neu hergerichtet; die Zu
schauerränge für 8.000 Personen ausgelegt.

Ein zweites Spielfeld wurde als Aschenplatz in Angriff
genommen. Es war zunächst nur als Trainigsfeld ohne
Zuschauerränge gedacht. Da jedoch ein Rasenplatz nicht
bei jedem Wetter bespielbar ist, wurde der Hartplatz als
Ausweichspielfläche mit normalen Spielfeldmaßen und
einem Fassungsvermögen für 5.000 Zuschauer errichtet.

Die Krönung der Ptatzanlage war ohne Zweifel unser
schickes Clubhaus, um das uns viele Vereine beneidet
haben. Neben Umkleide-, Dusch- u. Verwaltungsräume
waren dort eine gemütliche Vereinsgaststätte mit einem
Gesellschaftszimmer sowie eine Platzwartwohnung un
tergebracht. Im Rahmen des Neubaus für das TSC-Sport
zentrum wurde das Clubhaus dem Erdboden gleichge
macht, weil es architektonisch nicht mehr in die Land
schaft paßte. Diese Entscheidung stieß bei den Fuß
ballern auf wenig Verständnis. Sie werden die schönen
Stunden und sportlichen Erfolge, die sie dort erlebt bzw.
gefeiert haben, nicht vergessen.
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Der TuS Eintracht 48 und der DSC 95 als TSC Eintracht 1848/95
Bere;rs 1920 hatten man schon an eine Vereinigung gedacht

Zwei traditionsreiche Vereine, der älteste Dortmunder
Tumverein, gegründet 1848, und der älteste Dortmunder
Fu ßballverein, gegründet 1895, haben sich am 9. Juli 1969
zu einem Großverein mit dem Namen

Turn- und Sport-Club Eintracht von 1848/95
Korporation zu Dortmund

zusammengeschlossen. Dieser Tag ist ein denkwürdiges
Datum in der Geschichte der beiden Traditionsvereine und
ein Markstein im Dortmunder Sportgeschehen.

Zunächst keine Mehrheit für Fusion

Diese Entscheidung haben sich die Mitglieder des DSC
schwer gemacht. Als sie am 23.06.1969 zur Abstimmung
gerufen wurden, zeigte die Uhr fast Mitternacht. Von 116
Mitgliedern waren 26 schon nach Hause gegangen. Sie
waren ermüdet von den langen Plädoyers für die Bildung
eines Großvereins.

Erstaunlicherweise kam der größte Widerstand nicht aus
dem Lager der "Alten", die eine Verschmelzung ja schon
aus Traditionsgründen schmerzen würde. Sie stimmten
für die Fusion. Der größte Widerstand kam vor allem aus
der Leichtathletikabteilung. Die Basketballerwaren erst
gar nicht erschienen, weil sie sich dem TuS Wellinghofen
anschließen wollten.

Auf einer außerordentlichen Mitgliedersammlung am
2.7.1969 im Union-Bräu wurde der Vorstand des DSC 95
mit 92 Ja-Stimmen beauftragt, ein klärendes Gspräch mit
dem TuS Eintracht wegen einer Fusion zu führen. Es gab
eine Gegenstimme und sieben Enthaltungen

Der DSC-Vorstand war ermächtigt worden, dem Zusam
menschlu ß unter folgenden Voraussetzungen zuzustim
men:
• Die Belange des DSC 95 müssen nach der Verschmel

zung der beiden Vereine ausreichend berücksichtigt
werden, und zwar in den Satzungen, die sich der neue
Verein gibt.

• Die Fußballabteilung bleibt eine selbständige Abtei
lung mit eigener Kassenverwaltung und Beitragshoheit.

• Bis zum Jahr 1975 müssen mindestens zwei Positio
nen des Vorstandes der Fusion von Mitgliedern des
DSC besetzt sein.

• Der zwischen der Stadt Dortmund und dem DSC 95
geschlossene Vertrag bezüglich der Platzanlage an der
Flora gilt auch für den neuen Verein.

Am 9. Juli 1969 stimmten die Mitglieder des TuS Ein
tracht mit überwältigenderMehrheit (eine Gegenstimme,
drei Enthaltungen) den Bedingungen und somit der Ver
schmelzung zu.

Schon vor 75 Jahren hatte man an eine Vereinigung der
beiden Vereine gedacht. Auf der Mitgliederversammlung
des DSC 95 am 19. Juni 1920 wurde ein entsprechender
Antrag mit 48 :40 Stimmen abgelehnt.

Die Folge der gescheiterten Bemühungen war, daß der
Turnverein Eintracht im selben Jahr eine eigene Fu ßball
abteilung gründete. Indiesem Jahr steht also ein doppel
tes Jubiläum an:

100 Jahre Fu ßball in Dortmund durch den Traditionsverein
DSC 95 und zum 75 Male jährt sich, daß auch im
Traditionsverein TuS Eintracht Fu ßball gespielt wurde.
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Seniorenfußball im Fusionsverein
Die sportliche Entwicklung stagniert seit Jahren

Unter Leitung von Trainer Josef Strehl ging die erste
Seniorenmannschaft nach der Fusion sehr optimistisch
in die Spielzeit 1969/70. Das gesteck1e Ziel "Klassener
halt" wurde nicht erreicht. Nach mehreren Niederlagen in
Folge mußte der Trainer gehen. Der ehemalige Vertrags
spieler Willi Schürmann übernahm die Verantwortung.

Auch ihm gelang es nicht, das Ruder herumzureißen. Im
Gegenteil es kam in der Mannschaft zu immer neuen
Querelen zwischen den alten DSCern und den neuen
Spielern. Mit dem "Rausschmiß" von Trainer Schürmann
stellten siCh auch mehrere er1ahrene Spieler aus falsch
verstandener Solidarität nicht mehr zur Ver1ügung. Die
LOcken muBien Spieler aus der Reservemannschaft ,die
Aufstiegsambitionen hane, füllen, um das Restprogramm
abzuwicklen.

Wiederaufstieg mit Trainer Harald Beyer

Nach diesem blamabelen Einstand des neuen TSC über
nahm Harald Beyer im Spieljahr 1970/71 die Trainings
leitung. Ihm gelang es, die talentierten Jugendlichen ohne
Schwierigkeiten in die Mannschaft einzubauen und das
Spielniveau wesentlich zu steigern. Der als ntelaspirant
gehande e"Shootingstar" Hellweg Lütgendortmund mußte
ein Warteschleife einlegen. Am Wiederaufstieg waren be
teiligt:
Altons Geßler, Kar1heinz •Ellis" Granitza, Siegfried Hübner,
"Buddy" Hülsmann, Claus Katzwinkel, UII Lehmann,
Rüdiger Mönch, Herbert Oelschlägel, Reinhard Rauball,
Hans Schöneweis, Wolfgang Schmölter, Dieter Schwert
feger, Bernd Stobbe, Nobert Strugholz und Jupp Thater.

In der folgenden Spielzeit 1971172 wurde unter Trainer
Beyer ein akzeptabler Mittelplatz in der Landesliga be
legt.

Inder Spielzeit 1972173 -die wohl erfolgreichste nach der
Fusion - führte Friedhelm Ganz von TuRa Asseln das
Zepter an der Flora. Die Verantwortlichen im Vorstand,
insbesondere der rOhrige Abteilungsleiter Albert Franke
und der sehr engagierte Fu ßballobmann Wolfgang Vogt.
wollten es wissen. Mi1 den ehemaligen Vertragsspielern
Jürgen Todebusch und Ingo Pe1erwurde die Mannschaft
gezien verstark1.

Der Start in die Saison verfief nicht erwartungsgemäß,
zumal sich die Spielberechtigungen für die Vertragsspie
ler durch das Reamateurisierungsverfahren sehr verzö
gerten. Mit dem 6. TabeUenpla1z und sechs Punkte ROck
stand zum Tabellenführer Holzwickede ging es in die
Winterpause. Der ROckrundenstart begann recht erfolg
versprechend. Die ersten 5 Begegnungen, in denen die
Meisterschaftsmitanwärter SV Welver, BV Brambauer 13
und der SV Holzwickede geschlagen wurden, brachten
9 : 1 Punkte und den 4. TabeUenplatz.

Der RÜckstand zum Herbstmeister war auf 4 Punkte zu
sammengeschmolzen und der Aufstieg bei einer noch zu
erwartenden Leistungssteigerung greifbar nahe. Im dar
auf folgenden Spiel in Wiescherhöfen, das verdient mit
3 : 0 verloren ging, kam der erste Rückschlag. Sechs
Punkte Rückstand 1rennten uns wieder von Holzwickede.
Doch nach vier Siegen in Serie wurde verlorener Boden
wieder gutgemacht. Hervorragende 17 :3 Punkte aus 10
Spielen bedeuteten am 1.4.1973 den 2. Tabellenplatz und
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Aufstieg in die Verbandsliga verpaßt
Schaffen die Senioren im JubiUiumsjahrden Durchbruch?

einen Rückstand von nur noch zwei Punkten zum Tabel
lenführer.

Am 15. April 1973 war es dann sowe~. Nach einem Un
entschieden beim AngstgegnerWesthofen und dergleich
ze~igen Niederlage von Holzwickede hieß der Tabellen
führer TSC Eintracht 48/95. Die Freude dauerte nur 14
Tage. Eine unnötige 2 :3·Niederlage im Heimspiel gegen
den SSV Werne bedeutete nicht nur den Verlust der Ta
bellenführung: Die in greifbare Nähe gerückte Chance des
Aufstiegs war vertan.

Was sich dann abspielte, ist fast typisch für Mannschaf
ten, die mit dem undankbaren 2. Tabellenplalz vorlieb
nehmen müssen. Statt gemeinsam das knapp verfehlte
Ziel in der neuen Saison wieder anzusteuem, interessier
ten die meisten Spieler die lukrativen Angebote anderer
Vereine mehr. So verließen uns zum Saisonende die
Spieler Zamowski, Jahnel, Peter. Stobeck, Burchert, Leh
mann, Berg und SChöneweis.

Neuaufbau unter Trainer Wepner

Ungeachtet dieser Rückschläge Obernahm Karl-Heinz
Wepner das Training der 1. annschaft in der Spielzeit
1973n4. Unter Hinzuziehung der aus der Jugend
mannschaft aufgerückten talentierten Spieler formle
Wepner eine spielstar1<:e Mannschaft, die nach Saison
schlußeine guten Mittelplatz belegte. Eine ähnliche Pla
cierung wurde auch in der Spielzeit 1974/75 erreicht.

In der Jahreshauptversammlung 1975 löste Klaus
Sohrlsch den nicht mehr kandidierenden Albert Franke
als Abteilungsleiter ab. Er und sein Stellvertreter Gerd

Hol rop sen. verpflichteten Jürgen Todebusch als Spieler
trainer fü rdie Spielzeit 1975n6. Aufgrund der vielen Ab
gänge waren sich Vorstand. Trainer und Aktive bewußt,
daß es ein schweres Jahr für die "Erste" werden würde.

ach Abschluß der Hinrunde belegte die Mannschaft ei
nen Abstiegsplatz in derTabelle.

Wie in solchen Fällen üblich, wurde ausschließlich der
Trainer fOr den Mißerfolg verantwortlich gemacht. Die lo
gische Konsequenz: Trainerwechsell Fürdie Rückrunde
übernahm Heinz-Udo ROtzet, der bis dahin die Reserve
betreute, diese Aufgabe. Er sicherte für ein we~eres Jahr
den Klassenerhalt der Senioren in der Landesliga.

Mil den Neuzugängen Peters, SChmidt. Wilhelm und den
talentierten Jugendlichen Sarz, Massanek. Schütte und
Vollmer sowie mit der Verpflichtung von "Sully" Peters
wollte der Vorstand die Weichen fO reine bessere Saison
1976177 stellen. Diese Erwartungen trafen nicht ein. Be
reits nach vier Monaten mußte sich der Verein von "Sully"
tremen.Trotz größter Bemühungen konnte dereingesprun
gene Reservetrainer Egon Amdt die Klassenzugehörikeit
nicht sichern. Wir mußten den bitteren Weg in die Se
zirksklasse antreten.

Ohne Aufstiegsambitionen hie/l sich die Seniorenmann
schalt drei Jahre in dieser Klasse. Nach einer total ver
korksten Saison 1979/80 folgle zwangsläufig der Abstieg
in die bedeutungslose Kreisliga Auch der Wiederaufstieg
unter Trainer Friedhelm Ganz im Jahre 1982 mag nicht
darüber hinweg täuschen, daß im Seniorenbereich an die
"großen" Zeiten nicht mehr angeknüpft werden konnte.
Nach einjähriger Bezirksklassenzugehörigke~ spielen die
Senioren seil nunmehr 12 Jahren In der Kreisliga.
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Bundesligareife Nachwuchsarbeit
TSG-Jugendteams immer auf vorderen Platzen

Im Gegensatz zu den Senioren hat die TSC-FuBball
jugend in Dortmund und in Westfalen einen Spitzen
platz eingenommen. Das war nicht immer so.

Der Grundstein für die hervorragende Nachwuchsarbeit
an der Flora ist bereits Mitte der sechziger Jahre unter
Regie der Jugendleiter Wolfgang Vogt und des viel zu
frOh verstorbenen Herbert Ries sowie der aktiven Mit
arbeit von Willi Boduszek. Gustav Kuhlmann. Olto
Schröder und Willi Thiemann. gelegt worden. Als er
folgreiche Trainer fungierten während dieser Zeit Jo
chen Winter (SchOler), Bemhard Blume und spater
Werner Motzikat (Jugend).

1969 und 1970 die ersten Titel
Den größten Triumph erzielte die A-Jugend im Fusions
jahr. Sie wurde Kreismeister, Kreispokalsieger und ge
wann den begehrten Ruhrnachrichten-Pokal. Zur erfolg
reichen Mannschaft gehörten u. a. "Ellis" Granitza, Ingo
Peter und JOrgen Boduszek, die später alle Ins Profila
ger wechsehen. Ein Jahr später konnte diese Mannschaft
wiederum alle TItel zur Flora holen. AufgNnd dieser
Leistungen wurde die Mannschaft mit dem BV Borus
sia In die 1970 neu eingerichtete Bezirks-Jugend lasse
eingereiht.

Nach den großartigen Erfolgen im Jugendbereich ging
Wallgang Vogt als Fußballobmann in das Seniorenlager.
Jochen Winter, der bis dahin mit den jüngeren Jahr
gängen (Schüler und Knaben) vordere Tabellenplätze
erzielen konnte. übernahm die Leitung der Jugendab
teilung. Seine gute Arbeit wurde 1973 mit der Aufnah
me in die neu eingerichtete Jugend-Westfalenliga ho
noriert.

Nach zweijähriger Klassenzugehörigkeit mußte die
Mannschaft (1976) in die Jugendbezirksklasse zurück
kehren. In diesem Jahr übemahm Herbert Pril die B
Jugend und führte sie, nach drei Entscheidungsspie
len, in die neu installierte Jugend-Bezirksklasse.

Herz für die Dötzkes

Etwa zur gleichen Zeit entdeckte der langjährige Ge
schaftstührerder FußbaJlabteilung, Dieter Schwertfeger,
sein Herz für die Minikioker. Speziell in diesem Bereich
hatle der Verein die Nachwuchsarbeit sehr vemachläs
sigt. Mit seinen Söhnen Netten und mit den gleichaltri
gen Kindern von Mannschaftskameraden konnte er eine
E-Jugend aufbauen. Sein einfüh samer Umgang mit Kin
dern und die Devise "Viel Spiel, wenig Regelkunde und
kein Konditionstraining" löste einen im Verein bisher
nicht bekannten Zulauf bei den Kleinsten aus.

In der Saison 1975m konnte erstmalig neben einer E
auch eine F-Jugend für den Spielbetrieb gemeldet wer
den. Für die Betreuung des immer größer werdenden
Kreises stellten sich Kar! Menzen (E II-Jugend), Her
bert Pril (D-Jugend) und Helmut LOtke-Volksbeck (C
Jugend) zurVerfOgung.

Im Spieljahr 1979180 trug die zielgerichtete Aufbauar
beit von Dieter Schwertfeger in den jüngeren Alters
gruppen erste Früchte. Oie F-Jugend wurde Stadt
meister mit 120 : 5 Toren und 28 : 0 Punkten. Tim
GutberIet trat in dieser Mannschaft als Torjäger beson
ders hervor. Die von Herbert Pril trainierten D-Junioren
schafften den Aufstieg in die 1. Kreisklasse mit einem
sagenhaftenTarverhältnis von 203: 4 Treffern und 44: 0
Punkten.
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B-Junioren spielten um die Deutsche Meisterschaft
Von der F-Jugend an wurde abgesahnt

Durch den starken Zulauf rückten Jahr für Jahr talentierte
Kinder aus der unteren Ahersgruppe in die nächsthöhere
auf. Die Übungsleiter dieser Mannschaften konnten je
weils zum Saisonbeginn durch den altersbedingten Wech
sel teilweise spielfertige Mannschaften übernehmen und
sie ggf. gezielt verstärken.

Ein Beispiel hierfür ist der Geburtsjahrgang 1971, der
wohl der erfolgreichste in der Nachwuchsarbeit des Ver
eins gewesen ist. Neben der bereits erwähnten Kreis
meisterschaft als F-Junioren gewann das eingespielte
Team in den beiden darauffolgenden Jahren (1981 u.1982)
unter Trainer Dieter Schwertfeger ohne gro ße Anstren
gungen die Meisterschaft für E-Junioren und jeweils den
Kreispokal.

D-Junioren Westfalenmeister 1984

Der Trainer der D-Junioren, Herbert Pril, wartete schon
ungeduldig auf die Übemahme dieser Vorzeigetruppe in
seinen Betreuungsbereich. Nach einem Durchhänger im
ersten Jahr (3. Platz für den Jungjahrgang) war die Mei
sterschaft in der Sondergruppe und der Gewinn der
Westfalenmeisterschaft 1984 fast eine Selbstverständ
lichkeit, zumal die Mannschaft verstärkt wurde und aliei
ne 7 Spieler den Kern der Kreisauswahl bildeten.

Mit einem Torverhältnis von 153 : 9 bei 38 : 2 Punkten
wurde der Meistertitel der Sonderklasse ohne ernsthafte
Probleme eingefahren. Bei den anschließenden Spielen
um die Westfalenmeisterschaft setzten sich die Schütz
linge von Trainer PrU souverän in der Vorrunde durch und
gewannen das Endspiel gegen TSG Dülmen mit 6: 2.
Der sich anschließende Wechsel in den Bereich der C-

Junioren unter Trainer Helmut Lütke-Volksbeck brachte
den erfolgsverwöhnten Jungkickern (wiederum
Jungjahrgang) im ersten Jahr eine unbefriedigenden 2.
Tabellenplatz ein.

C-Junioren Westfalenmeister 1986

Die mittlerweile mit 6 Auswahlspielem gespickte Truppe
wurde ungeschlagen Meister in der Bezirksklasse, vor
den Bundesligaclubs VfL Bochum, SG Wattenscheid und
Lokalrivale BV Borussia 09. Hinzu kamen Pokalsiege in
der Halle und auf dem Feld. Es folgten die Westfalen
meisterschaft und die Westdeutsche Vizemeisterschaft.

Im ersten Jahr als B-Junioren war Bernd Harms verant
wortlicher Coach für diese Jungen. Um auch in dieser
Altersgruppe den Westfalentitel zu erreichen, mußte zu
nächst der Aufstieg von der Landesliga in die Westfalen
liga geschafft werden. Das war für die eingespielten Jun
gen kein Problem.

B-Junioren Westfalenmeister 1988

Ein Jahr später zeichnete Ewald Gutberiet verantwortlich.
Er gewann die Westfalenmeisterschaft mit der verbunde
nen Teilnahme um die Deutsche Meisterschaft. Nach re
lativ leichtem Start gegen Fortuna Düsseldorf und der et
was schwereren Aufgabe gegen Bayer Leverkusen kam
im Halbfinale das Aus gegen den späteren Deutschen
Meister, Hertha Zehlendorf. An diesem Riesenerfolg für
unserem Club waren beteiligt:
Stefan Klos, Sascha Hellwlg. Lars Labonte. Henrik Weber, Ralf Vogel
gesang, Carsten Vosic, Tim Gutberiet, Peter Quallo, Andreas Müller,
Ingo Kteefeldt, Christian Kuboteit. Marco Laschewski, Jens Mach
holz, Mathias Ramspott. Jens Pietzak und Iscender Yorganci.
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Ob Bayern gegen Hamburg oder Roter Stern Belgrad
gegen AC MaUand spiehe; "ein Stück" vom TSC warstets
mitvon der Partie. Dabei wurde Lothar Löwer eher zufäl
lig, oderwie er selbst rückblickend findet" auf ulkige Art
und Weise" zum Eintrachtler. "Damals wie heute gab es
bei den Schiedsrichtern Nachwuchsprobleme", erinnert
sich Löwer um gut 25 Jahre zurOck. Die AbschlußprO
fung fand auf dem TSC-Gelände statt. Nachdem ich be
standen hatte, wurde mir gesagt, daß ich auch einem
Verein angehören mußte. Emil Balzer, der damalige
LehiWart, löste das Problem zOgig, legte mir den Auf
nahmeantrag fOrdie Eintracht vor -und schon gehörte ich
zum Club" unterschrieb der frischgebackene "schwarze
Mann" damals blanko.

Lothar Löwer - unser Mann in der Bundesliga
Dortmunds Vorzeige-Schiedsrichter ist Eintrachtler

Durch ihn war der TSC Eintracht über Jahre hinweg in der Geld gab es für den undankbaren Job des Schiedsrich-
Bundesliga und selbst auf der europäischen FußbaJI-Büh- ters nicht viel, schöne Erinnerungen dafUr um so mehr.
ne präsent. 42 mal pfiff der heute als Verkaufsleiter der Die interessanteste: "Ganz eindeutig das Europapokal-
Mercedes-Niederlassung in Nürnberg tätige Schiedsrich- Halbfinale zwischen Roter Stern Belgrad und AC Mai-
ler in der 1. Cga, dreimal "schwenkte" er im Europapokal land, In dem ich Linienrichter war. 105 000 Zuschauer
sowie zweimal bei länderspielen die Unienrichterfahne. und eine tolle Belgrader Mannschaft, die zur Pause 2:0

führte_ Dann kam plotzlich der große Nebel; wir mu ß1en
das Spiel abbrechen. Am nächsten Tag spielte Mailand
wie ausgewechselt und kam letztlich weiter." Daß es nicht
immer Gerechtigkeit gibt im Fußballer-Leben, konnte Lo
thar Löwer den Spaß an der "schönsten Nebensache"
nicht nehmen.

Ohne tange zu überlegen wurde Löwer, dessen Vater als
DSC-Fan immerwieder den Sohnemann zu den Spielen
mitnahm, Eintrachtler. Bereut hat er es freilich nie. "Ich
habe mich in diesem Verein immerwohlgefühlt", verbin
det er die angenehme Zeit besonders mit dem Namen
Benno Kellerhoff. "Er hat die Funktion des Schieds
richterwarts im Club mit Leben erfüllt." Auch heute pflegt
man noCh den Kontakt: so gut es bei einer räumlichen
Entfernung von 500 Kilometern eben geht. "Ganz aus der
Welt" war Löwer natürlich nie. So ließ er es sich als Dort
munder Aushängeschild nicht nehmen, beim alljährlichen
"Budenzauber", der Hallenstadtmeisterschaft, zur Pfeife
zu greifen, Getreu seiner Devise "wenn's am Schönsten
ist, soll man aufhören" beendete er aus beruflichen Grün
den vor knapp zwei Jahren seine aktive Laufbahn.
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TSC-Talentschmiede

Dortmund, Juni 1995: Der Titel des deutschen Meisters
ist greifbar nah, die Borussia kämpft um ihre Chance und
eine ganze Region zittert mit. Zentrale Rollen in der
"Hitchkock-Inszenien.mg" besetzen zwei Symphatieträger,
die schon beim TSC zu großen Erfolgen beitrugen und in
ihrerJugendzeit an der Flora behutsam ihr Talent entfal
ten konnten. Stefan Klos und Lars Ricken - die "Vorzei
ge-Produkte" einer weit überdie Stadtgrenzen hinaus an·
erkannten Juniorenfußball-Abteilung des TSC Eintracht.

Fünf Jahre trennen den reaktionsschnellen Keeper vom
technisch beschlagenen "Shooting-Star", doch ihre Ent
wicklung verlief fast identisch, Die erste "Bühne" im Kampf
um Tore, Punkte, Meisterschaft war für Klos und Ricken

Beispiel: Stefan' Klos

jeweils der TuS Eving, der Verein "vor der Haustür", Ta
lent. gepaart mit dem Ehrgeiz höher hinauszukommen.
bedingt schon fast logisch die Notwendigkeit des näch
sten Schritts, Eintracht war damals in den jüngeren Al
tersklassen noch vor dem BVB die erste Adresse im
DortmunderJugendfußball; also zeigten sich "Stoffer und
Larsdem Werben derTSCTrainergegenüberaufgeschlos
sen ohne freilich gleich ~mit fliegenden Fahnen" das la
ger zu wechseln.

Bedächtig, nicht vorschnell, fälhen Spieler und Fammen
rat ihre Entscheidung pro Eintracht. So blieb Klos im 0
Jugendbereich noch ein Evinger und machte zumindest
in dieser Saison den E'ntracht-stOnnem Sascha Hellwig
und ''Tüte'' Rist das Leben schwer. WestfaJenmeister ist
der TSC geworden: aber gegen kaum eine Mannschaft
im Verband war es für die Truppe von Herbert Pril so
schwer, die nötigen Tore zu erzielen. Dabei waren die
gegnerischen Angreifer ebenso wie die Zuschauer durch
aus geneigt, diesen nie ohne "Teddybär ins Gehause
marschierenden TuS-Torwart erstmal zu unterschätzen.

"Ein kleiner, vierkantiger Klops", umschreibt Helmut Lütke
Volksbeck rückblickend schmunzelnd seinen ersten Sn
druck vom heutigen Bundesliga-Keeper. Aber als Klos
dann zum Schlußmann seiner C-Jugend wurde, da war
der Trainerschnell von derKlasse des Blondschopfs über
zeugt. "Schon als Jungjahrgang hat er sich gleich durch
gesetzt. M~ seinem angenehm ruhigen, zurückhaltenden
Auftreten hat er sich zudem große Symphatien erwor
ben."

Bereits damals war unverkennbar, daß "Stoffel" nicht nur
einen herausragenden Torwart, sondern auch ein passa
bler Feldspieler war. Eine Eigenschaft, die von Lütke
Volksbeck weiter gefördert wurde. "In einigen Spielen hat
er auch im Feld mitgespielt", sah "Lüvo" aber auch die
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noch vorhandenen Schwächen beim dann schon in die
Westfalenauswahl berufenen Keeper. ~Seine Abschläge
waren noch verbesserungswürdig. Deshalb haben wir flei
ßig trainiert und OberaU Hütchen auf dem Feld aufgestellt,
die Stefan dann mit langen, präzisen Abschlägen treffen
mußte." Kleine SChwächen hin oder her - mit diesem
starken ROckhalt im Gehäuse war derohnehin schon star
ke TSC·Jahrgang (fast) nicht aufzuhalten.

In der Saison 85/86 erspielte sich die Mannschaft um
Stefan Klos, Tim Gutberlet und Peter Quallo in Klasse
manier den Westfalenmeistertitel (der heutige BVB-Trai
ner dwin Boekamp coachte damals den Endspielgeg
ner RW Unna) und wurde erst im Finale der Westdeut
schen Meisterschaft von Borussia Mönchengladbach
gestoppt. Die positive Entwicklung von "Stoffel" war aber
nicht aufzuhalten. Mit Eintrachts B-Junioren wurde erwie
der Westfalenmeister und spielte mit um den deutschen
Titel, ehe das Talent gemeinsam mit seinen Mitspieler
zur Borussia wechselte.

Genau wie Klos spielte auch Ricken vier Jahre beim TSC
• und genau wie der Keeper· machten sich auch Lars
nebst Ellern vordem Wechsel zur Flora so ihre Gedan
ken Die Eltern waren zunachst skeptisch, ob ihr schnel
ler und technisch starker, aber eben auch noch recht klei
ner Junge den Anforderungen gewachsen sei. Die Be
denken wurden zerstreut - Lars Ric en wurde in der 0
Jugend zum Leistungsträger der Eintrachtler.

"Selbstbewußt und ehrgeizig aber dabei auch sehr kol
legial seinen Mitspielern gegenüber', so sah Herbert Pril.
der Ricken in allen vier Eintracht·Jahren trainierte, den
damals Heranwachsenden. In der D-Westfalenmeister
Mannschaft von 1988 war Lars schon die zentrale Figur
im Elntracht-Mittelfeld.

Beispiel: Lars Ricken

Seide C-Jugendjahre agierte er noch im TSG-Oress -dann
warder Wechsel zumfrisch von Michael Skibbe und Eddy
Boekamp aufgebauten BVa-Talentschuppender nächste,
logische Schritt auf dem Weg zu einem der aktuellen
Hoffnungsträger im deutschen Fußball.

Ob Klos, Ricken oder auch Qualla und Gulberlet sow1e
die Vielzahl heute in hohen Amateurklassen spielenden
ehemaligen Eintracht-Junioren -der TSC war stets eine
Talentschmiede mit beachtlichen Erfolgen im Jugend
fußball.

Auf das es so bleibt!
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Die Vereins- bzw. Abteilungsvorsitzenden von 1895 - 1995

1895/1911 August Andernach
1911/1919 Heinrich Luthe
1911/1918 Ehrenvorsitzender

Oberbürgermeister Dr. Eichhoff
1919/1920 Herr ReU1her
1920/1921 PauIKemper
1921 Reg. Rat Castner
1921/1923 Reg. Baumeister Schreiber
1923 Georg Färber
1924/1925 Herr Vedder
1926/1927 Gottfried Beche
1927/1928 Direktor van de Sandt
1928/1930 RA Wilhelm Hachenberg
1930/1933 RA Dr. Ferdinand Marx
1933/1934 Ernst Nölte
1934/1937 Assessor W. Titkemeier

1937/1945 Paul Kemperund Hans Fieseier
1949/1951 Gustav Kerpa
1951/1953 Heinz Wellbrink
1953/1966 Hans Brinkmann
1966/1967 Heinz Wellbrink
1967/1968 Hans Brinkmann
1968/1969 Fritz Junkes
1969 bis zur Fusion Frltz Junkes
1969/1970 Hans Brinkmann
1970/1972 Ernst Schroeder
1972/1976 Albert Franke
1976/1983 Klaus Bohrisch
1983/1986 Michael Herbrand
1986/1988 Jürgen Knappmann
1988/1989 Manfred Goebel
1989/1995 Jürgen Stahl
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Oie Stadtsparkasse ist jeden Tag
jedem Dortmunder sehr nahe,
auch wenn ihm keines
der über 1,6 Millionen Konten gehört
die sie führt. Denn vieles was
Dortmund seinen Bürgern bietet ist
mit Hilfe der Sparkasse entstanden.

Privatleute, Selbständige. Handel
Handwerk die Industrie und
öffentlichen Einrichtungen - sie
alle nutzen das universelle Dienst
leistungsangebot. Dafür arbeiten
über 2000 Mitarbeiter in der Zen
trale und weiteren 80 Geschäfts
stellen.

Vieles in Dortmund ist zu einer
charakteristischen Besonderheit
geworden - die Stadtsparkasse
gehört dazu - seit über 150 Jahren.

--
-

Stadtsparkasse Dortmund
Größte Universalbank am Platze


